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VORWORT

Das vorliegende Heft *Die Hochschulen in Baden-Wflrttemberg* enthält 

Ergebnisse der Großen Hochschulstatistik in den Wintersemestern 1952/53 und 

1953/54 sowie der Kleinen Hochschulstatistik in den Sonunersemestem 1953 

und 1954. Die Hochschulergebnisse der vorausgegangenen Semester 1949/50 

bis 1952 werden für das firShere Leuad Wflrttemberg-Baden in Einzelbänden der 
Schriftenreihe 'Beiträge zur Statistik in Wflrttemberg-Baden* veräffentlieht.

Die Elrhebungen erstreckten sich in den vier Berichtssemestem auf sieben 

wissenschaftliche Hochschulen, nämlich die Universitäten Freiburg, Heidelberg 

und Tflbingen, die Technischen Hochschulen Karlsruhe und Stuttgart, die Land­
wirtschaftliche Hochschule Hohenheim und die Wirtschaftshochschule Mannheim.

Die Große Hochschulstatistik, die zu Beginn jeden Wintersemesters unter 

Anwendung von Individnalfragebogen durchgefflhrt wird, bringt weit umfang­
reichere Ergebnisse als die Kleine Hochschulstatistik der Sommersemester, 

deren Ergebnisse nach Art einer Geschäftsstatistik aus den Personalunterlagen 
der Hochschulverwaltungen gewonnen werden. Eine vergleichsweise Gegenflber- 

stellung von Sommer- und Wintersemestern war daher in der textlichen Bespre­
chung nur in beschränktem Umfange mflglich.

Stuttgart, im September 1955

Statistisches Landesamt Baden-Wflrttemherg

Dr. Paul Jostock
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Der Hochschulbesuch in Baden* Württemberg

Wintersemester 1952 / 53 bis Sommersemester 1954

Die Entwicklung des Hochschulstudiums nach dem 
zweiten Weltkriege nahm in Baden-Württemberg, wie 
in allen Landern des Bundesgebietes, einen meist 
wechselvollen Verlauf. Nachdem der erste ^oße 
Anstunn zum Studium im Jahre 1948 etwas zur Ruhe 
gekommen war, setzte im Sommersemester 1950 er­
neut ein verstärkter Zustrom zu den Hochschulen 
ein, der unter semesterweisen Schwankungen an­
hielt und im Sommerhalbjahr 1954 die Zahl der 
immatrikulierten Studierenden von 20994 auf 24706 
um 3712 =17,7 vH anwachsen Heß. Damit hat die 
Hochschulfrequenz in Baden-Württemberg den bisher 
höchsten Stand erreicht, der um 10,1 vH über dem 
Studentenbestand vom Sommerseraester 1948 liegt. 
Dabei fällt auf, daß an dieser Zunahme nur die Uni­
versitäten beteiligt sind, da bei der Studierendenzahl 
der Technischen Hochschulen eine Abnahme um 
4,9 vH und bei den sonstigen wissenschaftlichen 
Hochschulen ein Rückgang der Bestandszahl um 
14,4 vH festzustellen ist.

In der Folge sollen die wichtigsten Ergebnisse 
der vier Eihebungen vom Wintersemester 1952/53 bis 
zum Somraersemester 1954 an den sieben wissen­
schaftlichen Hochschulen in Baden-Württemberg 
einer kurzen Betrachtung unterzogen werden.

Die meisten Immatrikulationen verzeichnete in 
diesem Zeitraum, wie schon oben vermerkt, das 
Sommersemester 1954 mit 24706 Studierenden; das 
sind 1866 oder 8,2 vH mehr als im Wintersemester 
1952/53 und rund 6 vH mehr als in jedem der beiden 
Semester 1953 und 1953/54. Das Somraerhalbjahr 
1954 ist aber auch deshalb bemerkenswert, weil in 
diesem Semester bei den Belegungen die Zahl 5000 
an allen drei Universitäten erstmals überschritten 
worden ist; es zählte Heidelberg 5216, Tübingen 
5198 und Freiburg 5094 Studierende. Im ganzen ist 
die Studierendenzahl der Universitäten vom Winter­
semester 1952/53 zum Sommersemester 1954 von 
13219 auf 15508 ( 17,3 vH) angestiegen. Den

Die Siudierenden in den Semestern 1952/33 bis 1934

Zu-oder Abnahme 1954 gegenWinter­
semester
1952/53

Sommer­
semester

1954

Sommer­
semester

1953

Winter­
semester
1953/54

Hochschulen 1953^54195^53 1953
vH

Universität Freiburg 

Universität Heidelberg 

Universität Tübingen

+ 9,0 

+ 10,3 

+ 23,4

5 094 + 10,2 
-l-12,3 

+ 31,4

+ 2,2 

+ 4,9 

+- 23,3

4 6734 621 4 986

4 728 5 2164 643 4 973

5 1983 955 4 217 4 214

Universitäten zusammen -I- 13,9+ 17,314 176 + 9,413 219 13 615 15 508

Technische Hochschule Karlsruhe 

Technische Hochschule Stuttgart

7,0 3,52,63 836 3 871 3 7354 015

6,23,4 + 4,34 486 4 2094 358 4 037

Technische Hochschulen zusammen 4,95,1 + 0,98 3578 373 7 873 7 944

Landwirtschaftliche Hochschule 
Hohenheim

Wirtschaftshochschule Mannheim

8,6- 18,0 

+ 10,5

- 10,4 

-f 4,9

440 361403 395

2,5851 871 893808 -I-

Sonstige Hochschulen zusammen 0,91 254 + 0,51 2661 248 1 254

Hochschulen insgesamt 6,324 706 + 8,2 + 6,022 840 23 303 23 238 +
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Die Studienanfänger in den Semestern 1932/53 bis 1954
I Wintersemester 195^53 Sommersemeater 1953 Wintersemestlgr 1953/54 Sommersemester 1954

davon
Stndienanffinget

davon
StndienanfftngOT

davon
Stndienanf&nger 
Anaahl vH

davon
StadienanfBngar

Stndierende
insgesamt

Studierende
insgesamt

Stndierende
insgesamt

Studierende
insgesamt

Hochschnlen

vHAnzahl vH vHAnzahl Anzahl

Universitit Freibnrg
Universität Heidelberg
Universität Tflbingen
Technische Hochschule 
Karlsruhe

Tedinisdie Hochschnle 
Stattgart

Landwirtschaftli che 
Hochschule Hohenheim

12,64 621 
4 643 
3 955

247 5,3 4 986 629 5,3 16,24 673 247 5 094 
5 216 
5 198

823
8,4 16,2392 4 973 806 4 728 6,1287 20,11 047
10,2 15,5 7.74 217 653 4 214 325 1 183 22,8403

5.6368 3 836 215 3 8714 015 422 10,9 6,19,2 3 735 226

16,5 4 037 5.64 358 720 226 4 486 <5.2718 16,0 4 209 263

11,4 403 395 46 0,6440 50 11,6 361 2
Wirts chaltshochschnle
Mannheim 13,7 17,3808 111 851 147 871 98 11,3 12,2893 109

Hochschulen insgesamt 10,02 291 2 676 11,5 23 238 9,222 840 23 303 2 143 24706 3 653 14^

stSiksten Zuwachs, von nahezu einem Drittel der der Erstimmatrikulierten von 2291 auf 3653 ( 59,4 
Zahl ihrer Hörer, verzeichnete dabei die Universität vH) erhöht. Ebenso ist der Anteil der Studienanfän» 
Tübingen. An den Technischen Hochschulen machte ger an der Gesamtzahl der immatrikulierten Studie­
sich in dieser Zeit ein leichter Rückgang bemerkbar; renden, der in den früheren Semestern durchschnitt- 
die Bestandsverminderung betrug in Stuttgart 149 lieh etwa ein Zehntel der Hörerschaft ausmachte, im 
= 3,4 vH und in Karlsruhe 280 = 7 vH. Auch bei der Sommer 1954 mit 14,8 vH um annähernd die Hälfte 
Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim zeigte größer geworden. Diese Zunahme kommt innerhalb 
die Belegziffer eine rückläufige Tendenz, während der einzelnen Hochschulen namentlich bei den Uni- 
die Wirtschaftshochschule Mannheim einen Studie- versitäten zum Ausdruck, von denen Heidelberg mit 
rendenzugang von über einem Zehntel anfwies.

Für die richtige Beurteilung der künftigen Ent- meisten Studienanfänger verzeichneten.
Wicklung des Hochschulstudiums ist besonders die

1047 =20,1 vH und Tflbingen mit 1183 =22,8 vH

Die Gliederung der deutschen Studierenden nach 
Zahl der Studienanfänger, also der Studenten im Altersgruppen läßt trotz des allmählichen Ausschei- 
ersten Studiensemester von Bedeutung. In den Be- Jens der Kriegsteilnehmer erkennen, daß immer noch 
richtssemestem 1952/53 bis 1954 hat sich die Zahl namhafter Teil der Studierenden im Studium be-

Verteilung der deutschen Studierenden nach Alteisgrappm 
im Wintersemester 1932/33

davon im Alter von bis unter.......Jahren
Zahl der 

Studierenden 31 und 
mehr Jahre18-21 Jahre 21-26 Jahre 26-31 JahreH ochschulen

weibl.mBnnl. männl. weibl. männ]. weibl. mBnnl. weibl. mBnnl. weibl.zus.

Universität Freiburg

Universität Heidelberg

Universität Tübingen

Technische Hochschule 
Karlsruhe

Technische Hochschule 
Stuttgart

Landwirtschaftliche 
Hochschule Hohenheim

Wirtschaftshochschule
Mannheim

4133 946 138903 2 043 6333 043 471 112 116 20
4 169 6983 048 1 121 398 1 540 567 603 127 207 29

3 731 1 8212 925 806 457 85 505 34504 182 143

265175 3 678 1 7133 503 536 30 80 989 62 3

186 4 029 523 843 717 1 894 81 297935 49 4

28 177400 428 13 11 158 5217

12712 68 780 88 374 47 193 57 36

Insgesamt 17 474 3 287 20 761 7152 922 9 562 1 924 3 853 1 137555 93
1) Ohne Beurlaubte
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Voteilung der deutsctaoi Stadleroiden nach Altersgruppen 
im Wtetersemester 1953/54

davon im Alter von Jahrenbis unter
Zahl der 

Studierenden 31 und 
mehr Jahre

18-21 JahreHochschulen 21-26 Jahre 26-31 Jahre

weihl.männl. weibl.männl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.zns.

Universitit Freiburg
Universität Heidelberg

Universität Tflbingen
Technische Hochschule 
Karlsruhe

Technische Hochschule 
Stuttgart

Landwirtschaftliche 
Hochschule Hohenheim

Wirtschaftshochschule
Mannheim

761 150 364 508 152 2 170 583 2343 325 1 183 422
1864 160 

3 906

1944 739 535 126 41369 2203 034 1 126
142154 536 446 36473 1945 1743 006 900

858 2153 498 290 17 1959 96 55 81763 322

42 272 79594 167 395 24 2 374 944 000 167

378 158 14 1144 6 532357 21

6063 4833 12 476 178 988 31745

Insgesamt 1 0782 295 654 13317 789 3 66 1 2 1 450 1982 579 11012 3 717

1) Ohne Beurlaubte

Anteil der weiblichen Studlermiden ln den Semestern 1952/53 bis 1954

Wintersemester 1952/53 Sommersemester 1953 Wintersemester 1953/54 Sommersemester 1954
dsnmter 
weiblich 

AnBabi vH

damnter
weiblich

Aniabi vH

darunter
weiblich

darunter
weiblich

Hochschulen Studierende
insgesamt

Studierende
insgesamt

Studierende
insgesamt

Studierende
insgesamt

Antahl vH vHAntahl

Deutsche
Ausländer

4 524 1 090 24,1 1 179 24,24 878 4.543 1 192 26,2 
21 16,2 

1 213 26.0 
1 177 27,2 

78 19,1 
1 255 26.5 
956 23,4 
32 25,8 
988 23,4 
181 5,0 
2 0,8 

183 4,7

1 323 26,8
34 21,5 

1 357 26,6 
1 361 28,3
78 19,0 

1 439 27,6 
1 180 23,5

35 20.8 
1 215 23,4

4 936
Universität Freibarg 97 17,5 22,217 108 24 130 158

4 621 
4 284

1 107 
1150

24,0 24,11 2034 986 4 673 5 094zusammen
Deutsche
Ausländer

26,8 26,64 603 1 226 4 320 4 805
Universität Heidelberg 359 73 20,3 370 24,691 408 411

4 643 
3 866

1 223 26,3 26,54 973 1 317 4 728 5 216zusammen
Deutsche
Ausländer

21,7837 4 111 967 23,5 4 090 5 030
Universität TObingen 89 22 24,7 30106 28,3 124 168

21,73 955 997859 23,6 4 2144 217 5 198zusammen
Dentscbe
Ansländei

3 815 1H9 3 614 5,05,0 181 3 616 5,33 468 183
Technische Hochschule 
Karlsruhe 1,5200 1.43 222 3 255 0.4267 1

4.84 015 192 3 836 4.8184 3 871 3 735
4 065

184 4,9znsammen
Deutsche
Ausländer

4.7198 3 909 4,9 4 3384 230 191 181 4.2 4.5183
Technische Hochschule 
Stuttgart 4.7128 6 128 3.9 2.75 148 4 2,8144 4

4,7 4 037 4,9 4 4864 358 196204 185 4.1 4 209 187 4.4zusammen
Deutsche
Ausländer

433 29 6.7 21 5.3 385396 21 5.5 4.934P 17Landwirtschaftliche 
Hochschule Hohenheim 7 7 10 12

440 29 6,6 21 5,2 395 5,3403 21 4.7 ■361 17zusammen
Den ts che 
Ausländer

8,871 89803 847 10,5 10,8 883861 93 99 11.2Wirtschaftshochschule
Mannheim 5 4 10 10,0 10,01 10 1

8,8 10,5808 71 851 871 10,889 94 893 11,2100zusanunen

Deutsche
Ausländer

16,2 17,221 955 3 564 22 358 3 854 22 153 
1 085
23 238

3 801 17,2 23 536 
1 170
24 706

18,54 346
Hochschulen insgesamt 13,7 945 16,2885 121 153 138 12,7 13,1153

4 007177,222 840 3 685 76,7 17,023 303 3 939 18,24499«osammen

3



griffen ist in einem Alter, in dem für gewShnlich 
damit abgeschlossen sein sollte. So hatten in den 
beiden Winterhalbjahren 1952/53 und 1953/54 (für 
die Sommersemester fehlen die Angaben) über ein 
Viertel (27,2 und 26 vH) der eingeschriebenen Hörer 
das 25. Lebensjahr bereits überschritten. Verhält­
nismäßig hoch war dabei der Anteil (5,9 und 5,6 vH) 
der mehr als 30 Jahre alten Studenten, Die. Gegen­
überstellung der Altersjahrgänge von männlichen 
und weiblichen Studierenden zeigt, daß im Winter­
semester 1952/53 19,7 vH der Studentinnen und 
28,6 vH der Studenten im Alter über 25 Jahren stan­
den, während im Wintersemester 1953/54 von den 
Frauen 21,5 vH und von den Männern 27 vH dieser 
Altersklasse zugehörten.
Die weiblichen Studierenden sind in Gaden-Würt­

temberg am akademischen Studium in nicht geringem 
Maße beteiligt. Während im Wintersemester 1952/53 
unter den 22840 immatrikulierten Studierenden 
3685 = 16,1 vH Studentinnen gezählt wurden, waren 
es im Sommersemester 1954 bei insgesamt 24706 
Hörem 4499 =18,2 vH. Im Durchschnitt der Berichts­
semester machten die weiblichen Studierenden 17,1 
vH aller Studierenden aus. Damit entspricht die an­
teilsmäßige Beteiligung der Frauen am Hochschul­
studium der des Bundesgebietes in diesem Zeit­
abschnitt.

Da die Universitäten dem weiblichen Bildungs­
und Berufsstreben am meisten entsprechen, wenden 
sich die Studentinnen den Universitätsstudien weit 
mehr zu als den Studiengebieten der Fachhochschu­
len. An den Universitäten Heidelberg und Freiburg 
übersteigt daher der Frauenanteil im Mittel der Be­
richtszeit ein Viertel(26,7 und 25,2 vH) der dortigen 
Studierenden zahl. Aber auch in Tübingen ist dieser 
Anteil mit 23,3 vH recht beachtlich. Demgegenüber 
bleiben die Anteilziffem der Frauen bei den Tech­
nischen Hochschulen eibeblich zurück, denn in 
Stuttgart kommen durchschnittlich 4,5 und in Karls­
ruhe 4,8 Studentinnen auf lOO Studierende. Etwas

stäiker ist die anteilsmäßige weibliche Besetzung 
an der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim 
(5,5 vH) und der Wirtschaftshochschule Mannheim 
(10,3 vH).

Unter den immatrikulierten Hörem der Hochschulen 
in Baden-Württemberg befand sich eine nicht uner­
hebliche Anzahl Ausländer und Staatenlose. Vom 
Wintersemester 1952/53, das schon 885 ausländische 
Studierende verzeichnete, hat ihre Zahl bis zum 
Sommersemester 1954 mit 1170 Ausländem um an­
nähernd ein Drittel zugenommen. Somit ist auch der 
Anteil an der Gesamtzahl der Studierenden von 3,8 
auf 4,7 vH im Sommerhalbjahr 1954 gestiegen.
Die ausländischen Studierenden hatten in den 

vier Semestern an allen sieben Hochschulen belegt. 
Zahlenmäßig am stärksten vertreten waren sie in 
Heidelberg und Karlsruhe mit durchschnittlich 7,9 
und 6,1 vH der Besucherzahl. Auffallend niedrig 
erscheinen dagegen ihre prozentualen Anteile von 
2,6 und 2,7 in Freiburg und Tübingen, wogegen 
Stuttgart noch einen Besuchsanteil von 3,2 vH auf­
weist. Der Staatszugehöri^eit nach stammten die 
meisten Ausländer aus Iran, USA und Norwegen,
Eine Aufgliederung der Studierenden nach Fach­

richtungen ist insofern von besonderem Interesse, 
als nach der Entwicklung des Besuchs der einzel­
nen Studienfächer das Nachwuchsproblem der Aka- 
demikerbenife weitgehend beurteilt werden kann. 
Bei den deutschenImmatrikulierten(ohne Beurlaubte) 
betrug in der Berichtszeit der durchschnittliche Be­
suchsaateil an der Gesamtbesetzung aller Fachge­
biete bei Mathematik und Naturwissenschaften 
15,7 vH, An zweiter Stelle sind Kulturwissenschaf­
ten und Sprachen zu nennen, denen sich 14,3 vH der 
Studenten zugewandt haben. Verhältnismäßig hohe 
Studierendenantefile konnten auch bei den techni­
schen Fächern Maschinenbau und Elektrotechnik 
(13,4 vH) sowie Bau- und Vermessungswesen (11,4 
vH) festgestellt werden. Rechtswissenschaft und

Anteil der Ausländer in den Semestern 1932/33 bis 1934

Wintersemester 1953/54Wintersemester 1952/53 Sommersemester 1953 Sommersemester 1954
damnter
Ansländer

darunter
Ausländer

darunter
Ausländer

darunter
Ausländer

Hochschulen Studierende
insgesamt

Studierende
insgesamt

Studierende
insgesamt

Studierende
insgesamt

vH vHAnxahl Aaxehl vH vHAnzahl Anzahl

(Universität Freiburg
Universität Heidelberg
Universität Tübingen
Tecbniscbe Hocbscbule 
Karlsruhe

' Technische Hochschule 
Stuttgart

Landwirtschaftliche 
Hochschule Hohenheim

Wirtschaftshochschule
Mannheim

2.1 4 986 2,24 621 97 108 4 673 2.8 5 094 3.1130 158

359 7,7 4 973 370 7.4 8,6 7,94 643 4 728 408 5 216 411

2.3 4 217 2,53 955 89 106 4 214 2.9 5 198124 168 3.2

5,85,04 015 200 3 836 222 3 871 7.1255 6,6 3 735 267

2.94 358 128 4 037 128 3.2 3.34 486 148 4 209 3,4144

1.6 1.7440 7 403 7 395 10 2,5 12 3,3361

0,6 851 0,5 1.1808 5 4 871 10 1.1893 10

Hochschulen insgesamt 885 3,9 4,1 23 238 4.7 4.722 840 23 303 945 1 085 1 17024 706
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Wirtschaftswissenschaften waren mit 11,6 und 11,4 lief sich der weibliche Besuchsanteil auf 45,8 vH 
vH der Hörer annähernd gleich stark belegt. Dem der Studierenden in diesem Studienfach, Bei der 
Studium der allgemeinen Medizin widmete sich etwa Fachrichtung Pharmazie Ubertrifft dieser Anteil 
ein Zehntel der Studierenden und 6,6 vH wählten (53,8 vH) sogar den der Männer, obwohl die Studen- 
Theologie als Fachgebiet. Die Übrigen Studienfächer tinnen nur 
verfügten über nur geringe Desuchsanteile, wobei 
Zahnmedizin mit 1,3 vH die relativ kleinste Anteil­
ziffer verzeichnete.

Die Gegenüberstellung der. Fachbesetzung des 
Sommerseraesters 1954 und des Wintersemesters 
1952/53 läßt bei den meisten Wissenschaftsgebieten 
ein mehr oder minder starkes Anschwellen der Stu­
dierendenzahlen erkennen. So hat sich die Beleg­
ziffer der Rechtswissenschaft um über ein Viertel 
vergrößert. In gleichem Maße ist die Zahl der Phar- 
roaziestudierenden angewachsen. Auch bei den 
Wirtschaftswissenschaften ( 18,3 vH), der allge­
meinen Medizin ( 16,6 vH) und den Naturwissen­
schaften (' 10,8 vH) konnten namhafte Zunahmen 
der Hörerzahlen festgestellt werden. Den größten 
fachlichen Zuwachs hatte jedoch das Studium der 
Kulturwissenschaften und Sprachen aufzuweisen, 
dessen Studentenbestand von 2800 auf 3619, also 
um 819 oder 29,3 vH anstieg. Innerhalb der techni­
schen Wissenschaften machte sich dagegen eine 
rückläufige Tendenz der Besucherzahlen bemerkbar, 
die besonders beim Bau- und Vermessungswesen in 
Erscheinung tritt. Mit Ausnahme von Land- und 
Forstwirtschaft, deren Bestandszahlen um rund ein 
Fünftel zurückgegangen sind, bewegten sich die 
Frequenzschwankungen der übrigen Fachrichtungen 
gegenüber dem Wintersemester 195^53 in verhält­
nismäßig bescheidenen Grenzen.

Die fachliche Entwicklung des Hochschulstudiums 
wird nachhaltig beeinflußt durch die Studienwahl der 
weiblichen Studierenden. So waren im Diurchschnitt 
der Semester 1952/53 bis 1954 allein bei den Kul­
turwissenschaften und Sprachen rund zwei Fünftel 
der studierenden Frauen eingeschrieben; damit be-

Verteilung der deutschen Studierenden D auf die einzelnen Fachiichtungoi

mit 7,6 vH ihrer Gesamtzahl in dieser 
Disziplin vertreten sind. Mathematik und Natur­
wissenschaften wurden von 13, ' Wirtschaftswissen­
schaften von 9,6 und Rechtswissenschaft von 6,8 
vH der weiblichen Studierenden als Fachstudium
gewählt. Für das medizinische Studium hatten sich 
17,3 und für das zahnmedizinische 2,1 vH der Frau­
en entschieden; ihr Anteil an der Gesamtbesetzung 
dieser Fächer ergab bei Medizin 30,7 und bei Zahn­
medizin 27,2 vH.

Die ausländischen und staatenlosen Studi«. ^..den 
sind in allen Fachrichtungen anzutreffen. Während 
jedoch nach früheren Feststellungen die technischen 
Fächer als die bevorzugten Studiengebiete der Aus­
länder anzusehen waren, sind es jetzt die Univer­
sitätsstudien, denen sie ihre Aufmericsamkeit vor­
nehmlich zuwenden. Im Vordergrund steht dabei die 
allgemeine Medizin, der sich in der Berichtszeit 
nahezu ein Viertel der ausländischen Studenten 
widmete, Kulturwissenschaften und Sprachen hatten 
21,7 vH und Mathematik und Naturwissenschaften 
12 vH der fremdländischen Hörer als Fachstudium 
gewählt. Die technischen Studienfächer waren zwar 
durch die Ausländer im allgemeinen weniger gut be­
legt, ihre durchschnittlichen Anteilzahlen von 14,7 
vH bei Maschinenbau und Elektrotechnik und 12,2 
vH bei Bau- und Vermessungswesen liegen jedoch 
höher als die entsprechenden Besuchsquoten der 
deutschen Studierenden.

Die Einteilung der Studierenden nach dem Beruf 
und der Berufsstellung des Vaters gibt Aufschluß 
über ihre soziale Herkunft und läßt weiter erkennen, 
in welchem Umfang die einzelnen Bevölkerungs­
schichten am Hochschulstudium und somit an der 
kulturellen Entwicklung des Landes Anteil haben.

Sommersemester 1953Wintersemester 1952/53 Wintersemester 1953/54 Sommerseroester 1954
F achrichtungen

darunter weibl, Zahldarunter weibL 
Zahl tII

darunter weibl. 
Zahl tH

darunter weibl. 
Zahl vll

vH vll vH vllinagea. inagea. inagea.inagea.vH

Mathematik und Naturwissenschaften 
Kulturwissenschaften und ^>rachen 
Maschinenbau und Elektrotechnik

3 237 75,6 73,4 3 409 74,6435 75,8 498 3 346 75,6 479 14,3 3 588 75,8 14,3513

2 800 13,5 3 108 1 4381 242 44,4 74,4 46,3 2 895 13,5 1 356 75,93 619 1 658 45,846,8

2 949 14,2 2 710 0,38 0,3 12,5 7 14,5 83 121 0,3 2 8 22 12,4 0,27

Rechtswissenschaft 2 6032 228 10,7 9.3 12,0 247 9,5 2 379 245208 11.1 10,3 2 831 12,5 10,8307

Wirtschaftswissenschaften 2 4102 232 70.8 314 14,1 11.2 354 14,7 11,7 3452 503 73,8 11.62 641 75,3405

I3au> und Verraessungswesen 
Medizin

2 667 72,9 2 4022.5 11.1 2.5 11,6 61 2 30067 60 2 489 2.5 10,1 59 2.6

1940 2092 6239.3 563 29,0 9,7 29,8 2 063 9,6 656 70,031,8 2 262 723 32,0

Theologie

Land- und Forstwirtschaft
1 417 6.8 120 1 569 124 7.9 1 337 6,28.5 7.3 96 7.2 1 332 5,9 5.877

21548 2,6 5,3 508 2.2 2129 2.4 4.1 473 441 1.94.4 17 3.9

Pharmazie 453 2,2 231 51,0 496 257 57,82.3 2.7 314 577 2.6 333573 54,8 57,7

Zahnmedizin 290 1.4 288 26,424,7 1.3 76 271 1.3 80 29,5 297 1.3 28,670 85

Insgesomt
20 761 700 21 595 100 3 705 7 7,2 700 3 661 7003 287 15,8 21 450 17.1 22 710 4 184 78,4

l)Ohne ^leurlaubte

I
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Verteilung der ausländischen Studierenden auf die einzeln«! Fachrichtungen 
in den Semestern 1952/53 bis 1954

Wintersemester
195^53

Wintersemester
1953/54

Somroersemester
1953

Sommersemester
1954Fachri chtungen

vHvH vH vHAnzahl Anzahl Anzahl. Anzahl

Alathematik und
N atnrwissenschaften

Kulturwissenschaften und Sprachen

Maschinenbau und Elektrotechnik

Rechtswissenschaft

Wirtschaftswissenschaften

Bau- und Vermessungswesen

Medizin

Theologie

Land- und Forstwirtschaft

Pharmazie

Zahnmedizin

11,0 12,6 12,1115 128 12,395 140

24,321,4 223 20,7185 219 233 20,5

15,2 14,2130 15,9131 168 153 13,5

2,8 3,3 3,624 30 38 3,438
51 5,9 5,0 5,6 8,746 59 99

11,7110 12,7 12,3113 124 12,1137

219 25,4 220 24,0 250 23,7 261 23,0

2,3 1.920 17 23 2,2 25 2,2

1,09 0,90,9 10 1,48 16

0,1 3 0,3 0,31 3
20 2,3 13 1,4 35 3,3 2,629

Insgesamt 100864 100 100 1 057 1 134 100916
1) Ohne Beurlaubte.

Herkunft der deutschen Studierenden D nach d«n B«uf des Vaters 
in d«i Semestern 1952/53 und 1953/54

Beruf des Vaters
Zahl der 

Studierenden
Sonstiger Beamter imHochschul­

lehrer
Semester gehobenen

Dienst
[einschl.Lehrer)

höheren
Dienst mittleren und unterenDienst

vH vH vH vHvHAnzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl

Wintersemester 1952/53 insgesamt

davon
Akademiker

20 761 100 1 229 5,9 2 416 11,6 3 196 15,4 1 318 6,3

1 229 WO 19076 399 30,8 78,9

insgesamt

davon
Akademiker

Wintersemester 1953/54 21.450 6,1100 1 299 2 478 11,6 3 331 15,5 1 345 6,3

6 771 1 299 100 2 017 81,431,6

Beruf des Vaters 1
Handel- und 
Gewerbe- 
tre ibender

Selbständiger
HandwerkerLandwirtAngestellter Arbeiter Freier BerufSemester

vH vH vH vHvH vHAnzahl Anzahl Anzahl AnzahlAnzahl Anzahl

2 441 7834 868 13,223,4 792 3,8 11,8 3,8 2 747 971 4,7Wintersemester
1952/53

insgesamt
davon

Akademiker 18831 112 77,1 33 8,622,8 4,2 235

Wintersemester
1953/54

insgesamt

davon
Akademiker

3,95 017 23,4 2 553 11.9 859 2 7364,0 12,8 990 4,6842

79,0 351 161 23,1 2018 4,1 241 8,8
1) Ohne Beurlaubte
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Werden die Berufe der Väter in Bemfegnippen zu- beinahe gleich hohen Anteilen waren die Handel- 
sammengefaßt, so ergibt sich, daß im Wintersemester und Geweri>etreibenden (1^8 vH) sowie die freien 
1953/54 von den 21 450 deutschen Studierenden Berufe (11,9 vH) am Hochschulstudium vertreten, 
(ohne Beurlaubte) rund zwei Fflnftel (39,4 vH) den Dagegen entfiel auf die Berufsgruppen der selbstän- 
Beamtenkreisen angehSrten, obwohl die Beamten digen Handwerker (4,6 vH), der Landwirte (4 vH) 
nach den Landes- und Bnndesergebnissen der all- und der Arbeiter (3,9 vH) nur ein geringer Teil der 
gemeinen Berufszählung 1950 nur etwa 5 vH der Studierenden, Dazu wäre zu sagen, daß bei der immer 
Gesamtbevälkemng ansmachen. Den größten Teil mehr in Erscheinung tretenden Angleichung der Ein- 
der Studierenden, nämlich 3777 = 17,6 vH, stellten kommen zwischen Arbeitern, AngesteUten und Be- 
innedialb der Beamtenschaft die höheren Beamten, amten die finanziellen Verhältnisse kaum noch als 
einschließlich der ehemaligen Offiziere und Wehr- ausschlaggebender Grund angesehen werden können 
machtsbeamten; von den Beamten im gehobenen fär eine schwache Beteiligimg am Hochschulstudium. 
Dienst studierten 3331 = 15,5 vH und von den mitt- Andererseits dürfte das Bemühen um soziale Besser- 
leren und unteren Beamten 1345 ' 6,3 vH Söhne und steUnng vornehmlich zurückznführen sein auf Milieu 
Töchter. In nicht wenig Fällen gab der Lehrberuf und familiäre Einflüsse, die dem Wunsch zum Stu­
die Grundlage und das Milien ab für ein akademi- dium und dem Streben nach höherer geistiger Bil- 
sches Studium der Kinder, denn rund ein Drittel der düng Nahrung geben. Darin findet sich auch teil­
höheren Beamten waren Hochschullehrer oder höhere weise die Elrklärung für die relativ hohe Quote 
Lehrer, und ebenso gehörte von den Beamten im ge- (31,6 vH) der Studierenden, deren Väter Akademiker 
hobenen Dienst annähernd die Hälfte dem Lehrfach mit abgeschlossener Hochschulbildung sind. (Ahn- 
an. Die nächststärkste Gruppe der Väterberufe kommt liebe Relationen ergeben sich im Wintersemester 
den Angestellten zu, denen ein knappes Viertel 195V53: in den Sommersemestem wurde die soziale 
(23,4 vH) der Hochschulbesucher entstammte. Mit Herkunft der Studierenden nicht erfragt.)
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Die Universitäten, techn. und sonst. Hochschulen

in den Wintersemestern 1952/53, 1953/54 und

den Sommersemestern 1953 und 1954



Die Studierenden an den wlss«ischafülchen Hochschulen ln Baden-WUrttemberg
WintersemestCT 1952/53

.Immatrikul ierte Gasthörer
Hochschulen Beurlaubte InsgesamtStudierende

welbl, welbl.männl•weibl• welbl, mannl,männl, männl« zusammen

664 5241 090 853 4343 043 903 391 187Deutsche
Ausländer

Universität 
Freibürg 1197 680 17278 17

774 621 913 514 1 107920 393 1873 121zusammen

48964 28429 3 134 1 1501 121 863 048Deutsche
Ausländer

Universität
Heidelberg 232773 35926673282 4

711 223 4 643 1253 4201 194 293 330 90zus^ammen

67837 3 866 19631 3 0292 925 104806Deutsche
Ausländer

Universität
Tübingen 8922672266 1

67659 3 955 19631 3 0968282 991 105zusammen

614 2304 032 198 175123 843 166 189Deutsche
Ausländer

Technische
Hochschule
Stuttgart

128 14122 66116 6

62204 4 358 179192 12 4 1543 959 195zusammen

103 626 169 3 8153 503 175 123 14Deutsche
Ausländer

Technische
Hochschule
Karlsruhe

3 200 41973169 8

192 4 015 143 8233 692 178 131 14zusammen

3429 433 940426 4 1400Deutsche
Ausländer

Landwirtschaft!•
Hochschule
Hohenheim

7 177

341029 44026 4114 1407zusammen

7803 10732 7120 368712Deutsche
Ausländer

ffirtschafts- 
hochschule 555
Mannheim

7808 10737 71368 20717zusammen

28358321 95518 391 3 5642779173 28717 474Deutsche
Ausländer

Hochschulen
insgesamt 354268512176421743 121

31862522 84019 155 3 68527793818 217 3 408zusammen
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Die Studierenden an den wissenschaftlichen Hochschuloi in Baden-Württemberg
Sommersemester 1933

Immatrikulierte Gasthörer
Studierende Beur]aubteHochschulen insgesamt

männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl,weibl. männl,zusammen

3 614 1 155 85 24 3 699 1 179 98Universität 
Freibürg

Deutsche
Ausländer

4 878 104
2384 84 171 21 lOS 11

3 698 1 178 65 25 3 783 1 203 109 1214 966zusammen

3 260 97 49 3 577 1 226 62Deutsche
Ausländer

1 177 4 603Universität 
Heidelberg

105
3 279 36276 90 1 91 370 25

1 267 3 656 1 3173 556 100 50 4 973 130 100zusammen

52 3 144 1343 044 915 100 967 4 111 44Universität
Tübingen

Deutsche
Ausländer 1376 30 76 30 106 23

52 3 220 997 4 2173 120 945 100 157 57zusammen

363 547 178 171 13 3 718 191 3 909 IbODeutsche
Ausländer

Technische
112 123 5 1285 11 4Hochschule

Stuttgart
183 182 13 3 841 196 4 037 193 363 659zusammen

” 129 3 433 3 6143 304 171 10 181 14DeutscheTechnische 
Hochschule 
Karlsruhe

3 222 3207 2 12 219Ausländer 1

173 3 652 3 636 173 511 141 11 184zusammen

292 375 21 396 6373 21Landwirtschaft!.
Hochschule
Hohenheim

Deutsche
7Ausländer 7 7

2921 2 382 21 403 6380zusammen

2728 30 758 89 847 788 1Wirtschafts­
hochschule

Mannheim

Deutsche
44Ausländer 4

2732 30 762 69 851 788 1zusammen

22 358 553 2773 705 149 18 504 3 65417 890 614Deutsche
Ausländer

Hochschulen
insgesamt 153 945 66 6826 3 792766 -150

152 19 296 23 303 619 3453 855 640 4 00718 656zusammen
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Die Immatrikulierten Studierenden D an den einzelnen Hochschulen nach Fachrichtungen
Wintersemester 1932/53 und Sommersemester 1933

fflntersenester 1952/53 Sommersemester 1953
Deutsche Ausländer Deutsche Ausländer zusammenzusammenFachrichtungen dar,

weibl.
insge- I darT
samt weibl

insge«! dar. 
samt weibl.

insge-ldar.
samt weibl.

insge- dar.
samt weibl.

dar.
weibl.

insge­
samt

insge-
samt

Universität Freiburg

3163 2 3 233Kath. Theologie 
Allgemeine Medizin 
Zahnmedizin 
Pharmazie
Rechtswissenschaft
Volkswirtschaft
Soziologie
Philosophie,Psychol.,Pädagogik 
Geschichte
Kunstwissenschaftliche Fächer 
Leibesübungen
Allgem.,klass.,neue Philologie
Germanistik
Mathematik, Physik
Chemie
Sonstige Naturwissenschaften 
Forstwirtschaft

186 2 232 3 1
252742 216 31 7734 220 811 246 36 8476

62 870 11 70 6211 6
2629 6868 29 65 28 65

660 86 10 890 1 073 13 1 086 1151 87 113 2
113499 85 8 507 597 6061 86 112 9 1

32 2 3 11 11
113 35 10 123 35 148 3 156 4441 10

66133 44 5 2 138 18546 160 65 5 1
24 3 82 3568 71 24 80 35 2

23 31 1 2
255 114 2 257 330 333 159156 3 31 115

197333 148 15 348 4297 155 413 191 16 6
31191 24 191 24824 245 31 3

2 3524 159 206 210157 24 35 4
89131 59 4 135 207 2111 60 68 4 1

2 122120 1 1151 114 1

3 946 903 95 23 1 17817 4 041 920 4 769 4 8761 155 107zusammen

Universität Heidelberg

Evangel. Theologie
Allgemeine Medizin
Zahnmedizin
Rechtswissenschaft
Volkswirtschaft
Soziologie
Philosophie,Psychol.,Pädagogik 
Geschichte

Kunstwissenschaftliche Fächer 
Presse, Dolmetscher 
Leibesübungen
AlIgem.,klass.,neue Philologie
Germanistik
Mathematik, Physik
Chemie
Sonstige Naturwissenschaften

469 12 481 531 5541 42 5201 54 11 1
273232 162 1 033799 17 961 249 876 255 157 18

36 16 2 127 135 4738 125 10111 46 1
93853 87 6 2 987861 88 976 911 11
46289 292274 55 15 278 21 56 46 14

5352 5 1114 57 48 514 11
103 2726 13 96 8385 6 32 21 20 6

1615 6 82 69 8176 1 16 15 12 1
1843 2 45 56 2 5811 1811

525 439402 61 38 538477 440 459 393 66 46
512 12 174 4 17 5

259 90225 13 3 238 24570 73 86 14 4
7316363 20 164 22144 64 141, 66 71
2020 3 1S4169 5 174 20 181 20

307 16283 14 2 302 291 214 16 14 16
363 9592 31 95 31 92 36 3

1 2674 8234 169 1 121 355 73 4 524 1 194 366 904 457 1 177zusammen

1) ohne Beurlaubte
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Die immatrikulierten Studierenden D an dm einzelnen Hochschulen nach Fachrichtungen
Wlntersremester 1952/53 und Sommersemester 1953

Wintersemester 1952/53 SommerSemester 1953
Deutsche Ausländer Deutsche Ausländerzusammen zusammenFachrichtungen insge-
samt

dar. 
weibl•

insge-
samt

insge-
samt

dar. 
weibl.

Tnsge^
samt

dar.
weibl

dar.
weibl.

insge-| dar.
samt weibl.

insge-
samt

dar.
weibl.

Universität Tübingen

Evangel. Theologie 
Kath. Theologie 
Allgemeine Medizin 
Zahnmedizin 
Pharmazie
Rechtswissenschaft
Volkswirtschaft
Philosophie,Psychol.,Pädagogik
Geschichte

Kunstwissenschaftliche Fächer
Allgem.,klass.,neue Philologie
Germanistik
Mathematik, Physik
Chemie
Sonstige Naturwissenschaften

542 69 5 1 547 70 580 61 5 585 61
223 8 223 8 237 6 237 6
399 26 5 425115 120 405 122 27 432 1286
109 23 1134 1 24 22 3101 104 231
223 131 223 131 253 152 254 1521
495 35 26 501 37 554 43 6 560 43
272 28045 8 291 29645 55 5 561
99 28 1034 1 29 103 38 6 • 109 391
99 29 23 102 31 109 29 2 301111
27 27 28 2911 11 10 1 111

307 102 12 4 319 337 137106 20 9 357 146
282 106 13 5 295 111 288 115 21 309 12510
224 22514 1 14 237 19 2 239 19
213 15 217 218 2234 1 16 17 5 17
217 75 2 219 75 218 89 2 220 89

3 731 806 22 3 819 828 3 95966 915 30 4 065 945106zusammen

Techn.Hochschule Stuttgart

217 30 221 30 29 237 29Volkswirtschaft 
Allgem.Bilduog und Sprachen 
Mathematik, Physik 
Chemie
Sonstige Naturwissenschaften
Architektur
Bauingenieurwesen
Vermessungswesen
Maschinenbau
Elektrotechnik

4 234 3
21 2 1210 3 24 19 15 201 15

24 216 399 26415 24 400 261 1
33 2411 20 431 35 396 34 22 420 351

161 41 161 41 155 32 156 321
748 2 2947 28 776 49 651 41 680 454
596 20 616 525 22 547
53 5253 52

28611 839 748 23 7711 1 1 1
594 61218 544 55915

4 029 3 S42186 122 6 4 151 192 3 725 178 183117 5zusammen

Techn.Hochschule Karlsruhe

162 162 178 178Pharmazie
VolkswirtSchaft, technisch 
Mathematik, Physik 
Chemie

Sonstige Naturwissenschaften
Architektur
Bauingenieurwesen
Vermessungswesen
Maschinenbau
Elektrotechnik

71 71 77 77
136 142 143 12 149 1216 6 16 6
181 13 182 13 186 13 186 131
366 43 363 37 412 3738 1 404 44 49

21 13 13 721 5 5 7
380413 19 431 20 364 16 1918 1 16 1

42 823 789781 1 745 44 11 1
76 65 6774 2 2

914936 980 869 6 67 44 7 45
608 649 549 59641 1 47 1 11

192 3 3 870 209 3 684 1733 678 175 178 3 475 171 2zusammen

Landw.Hochschule Hohenheim

21428 28 435 28 394| 21 401Landwirtschaft 7 7

Wirtschaftshochschule Mannheim

620|816 86 68780 68 785 68 4Betriebswirtschaft 5

1) ohne Beurlaubte
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Die Studierende e den wisseschafttiche Hochschulen ln Baden-Wttrttemberg
Wintersemester 1933/54
lomatrikulierte

Gasthörer
Bochschulen Studierende Beurlaubte Insgesamt

männl. weibl männl. männl. weibl. männl. weibl.weibl. zusammen

3 325 26 3 351 1 192 4 543 117Deutsche
Ausländer

1 183 9 122Universität 
Freibürg 21 29109 20 109 130 271

1 203 26 3 460 1 213 4 673 149 1463 434 10zusammen

3 143Deutsche 3 034 1 126 109 1 177 4 320 9/ 66Univers 1 tät 
Heidelberg

51
329 330 78 47Ausländer 78 1 408 4^

1 204 3 473 1 255 4 72S 1133 363 110 51 137zusammen

42900 128 3 134 956Deutsche 3 006 56 4 090 125Universität
Tübingeu 32 932 92 124Ausländer 91 1 I 4

129 988 4 2143 097 932 3 226 1 39 5156zusammen

181 80Technische
Hochschule
Stuttgart

Deutsche
Ausländer

4 000 167 157 14 4 157 4 333 J35
2134 10 4 148 64 144

4 134 185 88171 167 14 4 301 4 486 191zusammen

3 322 113 3 435 101Technische 
Hochschule 

' Karlsruhe

Deutsche
Ausländer

176 5 3 G16 3 1
13 2 255240 253 71 1

3 688 1833 562 126 6 3 871 1177 15zusammen

32Landwirtschaft!^ 21357 21 7 364 385 20Deutsche
9 2Ausländer i 10 10Hochschule

Hohenheim
3221 395 22366 21 8 374zusammen

23 93 6745 88 5 768- 861 24Wirtschafts­
hochschule
Mannheim

Deutsche
Ausländer 9 9 1 101

23 94 24 6754 89 5 777 871zusammen

3 661 563 18 352 3 801 22 153 
1 085

35017 789 140 581Hochschulen
insgesamt

Deutsche
26 2 138 87Ausländer 921 136 947 96

4373 797 589 142 19 299 3 939 23 23618 710 677zusammen
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Die Studierenden an den wissenschaftlichen Hochschulen in Baden-Württemberg
Sommersemester 1954
Immatri kul ie rte

Gasthörer
Hochschulen Studierende Beurlaubte Insgesamt

männl• weibl. männl« weibl. männl• weibl. männl. weibl,zusammen

Universität
Freiburg

Deutsche 
Ausländer .

3 540 1 292 73 31 3 613 1 323 4 936 115 115
122 34 2 124 34 158 23 33

3 662 1 326 75 31 3 737 1 357zusammen 5 094 138 148

Universität
Heidelberg

Deutsche
Ausländer

3 320 1 302 124 59 3 444 1 361 4 805 105 74
328 78 5 333 78 411 55 53

3 648 1 380 129 59 3 777 1 439 5 216 160zusammen 127

Universität
Tübingen

Deutsche
Ausländer

3 706 1 129 144 51 3 650 1 160 5 030 114 64
131 35 2 133 35 168 18 14

3 837 1 164 146 51 3 983 1 215 5 198 132 78zusammen

Technische
Hochschule
Stuttgart

Deutsche 3 710 172 172 3 662 16311 4 065 206 38
Ausländer 126 4 14 140 4 144 5 3

3 836 176 186 4 02211 187 4 209 21izusammen 41

Technische
Hochschule
Karlsruhe

Deutsche 3 170 177 115 3 2656 183 3 468 12
Ausländer 253 13 2661 2671 7

3 423 178 128 6 3 551 184 3 735 19zusammen

Landwirtschaft!•
Hochschule
Hohenheim

Deutsche 327 17 5 332 34917 16 35
Ausländer 12 12 12 4

339 17 5 344 36117 22 35zusammen

76T4Wirtschafts­
hochschule
Mannheim

Deutsche
Ausländer

753 95 31 4 99 383 9 4
9 1 9 1 10

762 96 31 7934 893 9100 4zusammen

18 526Hochschulen
insgesamt

Deutsche 4 184 664 162 19 190 4 346 23 536 
1 170

579 330
Ausländer 981 153 36 153 112 1031 017

19 507 4 337 700 162 20 207 4 499 24 706 691 433zusammen
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Die ünmadrikullerten Studieraiden D an den einzelnen Hochschulen nach Fachrichtungen
Wlntefsemester 1953/54 und Sommersemester 1954

Wintersemester 1953/54 Sommersemester 1954
AusländerAusländer DeutscheDeutsche zusammenzusammenFachrichtungen

dar. 
weibl,

insge­
samt

dar. 
weibl ♦

insge- dar, 
samt weibl.

dar •
weibl.

insge- dar. 
samt kveibl •

insge­
samt

insge­
samt

dar. 
WCibl,

insge­
samt

Universität Freiburg

32252 3207 7 222 1205 27Katholische Theologie 
Allgemeine Medizin 
Zahnmedizin 
Pharmazie
Rechtswissenschaft
Volkswirtschaft
Philosophie,Psycho1,,Pädagogik
Geschichte,Kunstwissenschaftl. 
Fächer

LeibesUbungen
Alte und neue Sprachen
Germanistik (Deutsch)
Mathematik »angew.Mathematik
Physik
Chemie
Biologie,Botanik»Zoologie 
Geograi>hie, geolog.Fächer 
Forstwirtschaft

31392127b 306 7794 271 5 834 877 4440
145616 14 263 3 66 5416
92IG392124 125 70 16270 11

1181 042ll’S990 1 029 117 13 1976 113 14
127124 3 591573 2 16108 584 110 57511
869 29631198 65 265 77179 61 19 4

182 67222 67 676 76 176215 7
22 633 66 6

2859163 276 594334 575 19330 162 4 1
8282 181162 166 178 3337 4 35215
33222 31 2 14720 2 113110 3 145
42 105103 4108 108 55

272 18929 25208 182 7203 28 5 1
613 12967 126 61128 66 3 1311
1212 6062 63 6015 151

10196 97 495 1

1 3261 292 34 4 9881 203 4 83220 4 637 1564 508 1 183 129zusammen

Universität Heidelberg

502 4112490 4043 12 486 44 1474 1Evangelische Theologie
Allgemeine Medizin
Zahnmedizin
Rechtswissenschaft
Volkswirtschaft
Soziologie
Philosophie,Psycho1.,Pädagogik 
Geschichte
Kunstwissenschaftliche Fächer
Presse(Auslandskunde(Dolmetscher
LeibesUbungen
Alte Sprachen
Neue Sprachen
Germanistik (Deutsch)
Mathematik, angew.Mathematik
Physik
Chemie
Biologie(Botanik,Zoologie 
Geographie, geolog.Fächer

242228252 827 184 14 1 011833 243 9 1 013180
49133346 1926 45 114114 41 4 140
123292 121 18 1 0152 997860 90 16 876
5633835 55 19292 319 1274 34 18 1

72 1563 14 9 11858 18 8 66
3011326 2030 9324 6 498 21 119
2523 2 951073 14 8564 13 9 1
1413 4712 43 4 112 3 4441

50458335430 527 469 5639 496438 391 58
1044104 4416 164
2110321 21282 12 2 84 101
962064200 92 62 6Y137 65 9 146
7582 68 23 7 16614372 24 10 158134
1493212 91 1412 7978 1
101209 4 15 11686 4 904
21302220 289 19 132 30518294 11
25422523 41 123 2 4745
94339 937 7 434 37

1 38078 5 0281 204 4 622 1 302 4061 126 78 4 5674 160 407zusammen

1) ohne Beurlaubte
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Die immatrikulieiten Studierende D an de einzelne Hochschule nach Fachrichtungen
Wintersemeter 1953/34 ed Sonunerseniester 1954

tfintersemester 1953/54 Sommerseinester 1954
Deutsche Ausländer Deutsche Ausländerzusammen zusammen

Fachrichtungen insge­
samt

dar.
weibl•

insge­
samt

dar • 
vreihl.

insge­
samt

dar.
weibl

insge- dar. 
samt weibl.

insge- dar.
samt weibl.

insge­
samt

dar.
weibl.

Universität Tübingen

Evangelisehe Theologie 
Katholische Theologie 
Allgemeine Medizin 
Zahnmedizin 
Pharmazie
Hechtswissenschaft
Volkswirtschaft
Kulturwissenschaften u.Sprachen
Mathematik u.Physik, sonstige 
Naturwissenschaften

Chemie

470 44 9 479 44 396 32 9 32405
188 2 2186 224 3 2251 3
436 142 30 6 466 148 558 169 33 8 591 197
94 23 26 100 25 129 25 8 137 25

280 163 2 282 1G3 245 2155 2471 156
543 42 8 431 551 805 69 7 8121 70
361 57 3667 57 403 3766 8 440 74

292803 47 20 850 312 4231 161 52 1 21315 438

491 116 8 2 499 118 669 148 28 677 150
240 19 2466 20 2451 19 9 254 19

3 906 900 123 32 4 029 932 4 835 1 129 166 35 5 001 1 164zusammen

Techn.Hochschule Stuttgart

272 29Volkswirtschaft 
Allgemeine Bildung u.Sprachen 
Mathematik, angew.Mathematik 
Physik
Mathematik und Physik 
Chemie
Biologie,Botanik,Zoologie 
Geographie, geolog«Fächer 
Architektur 
Daulrigenleurwesen 
Vermessungswesen (Geodäsie) 
Mas Chine nbauwe sen 
Elektrotechnik

2 274 29 300 41 5 305 41
15 7 1 16 7 22 9 23 91
91 14 1- 92 14 104 15 1051 15

277 6 2781 6 266 9 267 91
32 3 32 3 23 2 23 2

24394 31 418 321 406 31 19 425 321
2774 75 27 23 231 77 781

52 9 52 9 49 3 49 3
660 36 27 667 41 603 36 25 3 628 393
651 28 679 31 589558
56 56 56 56

924 3 33 957 3 830 2 27 2857
669 20 689 588 19 6071 1

4 167 167 136 4 305 3 882 172 4 0124 171 130 1764zusammen*

Techn.Hochschule Karlsruhe

Pharmazie
Volkswirtschaft
Mathematik, angew.Mathematik
Physik
Mathematik und Physik 
Chemie
Biologie,Botanik,Zoologie,sonst. 
Naturwissenschaften
Architektur 
Bauingenieurwesen 
Vermessungswesen (Geodäsie) 
Maschinenbauwesen 
Elektrotechnik

169 81 169 81 86170 86 170
132 3 135 133 3 13611 11 10 10
37 37 25 5 45 47 77

2114 5 5 107 2 108114 1
9 9 35 3 35 3

53 412368 39 421 39 352 35 3560

19 7 20 18 71 7 18 7
22 21400 19 419 22 368 21 21 389

662 712 247 709 655 2 571 1 i360 63 3 6360
62 3946 3 49 9144 1 008 4 865

2582 53 635 2 539 58 5971 1 11

3 601 1783 498 176 241 3 739 3 347 177 2541 177 1zusammen

Landw.Hochschule Hohenheim
356378 21 9 387 21 344 17 12 17Landwirtschaft

Wirtschaftshochschule Mannheim
858 96833 88 843 89 848 95 1010 1Betriebswirtschaft

1) ohne Beurlaubte
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Die deutschen Studierraden, an den 3 Universitäten, nach Gnuidstudienfächem
Wintersemester 1952/33

Universität TübingenUniversität HeidelbergUniversität Freiburg

dav.waren Stu­
dienanfänger

dav.waren Stu­
dienanfänger

dav.waren Stu­
dienanfänger StudierendeStudierendeStudierendeOrundstudienfächer

dar. 
weibl.

dar.
weibl.

dar. 
weibl,

dar. 
weibl.

dar.
weibl.

dar.
weibl. insges.insgesinsges. insges.insges.insges

67 3542 6941469 41. Evangelische Theologie
2. Katholische Theologie 2822312183

133010 399 115232 2724 8 7992167423. Allgemeine Uedizin
12 2231096142 111 3611114, Zahnmedizin 70

28131 432233768 295. Pharmazie
36519 35495849 853 8756866. Rechtswissenschaft 880

12702726 452614 27465 557. Volkswirtschaft 499 85

14 41 1 62 52 18. Soziologie
9. Philosophie, Psycholo­

gie, Pädagogik 1628 5991226 5857 5113 35

929 4991163 76 4133 410. Oeschichte 44

11. Kunstwissenschaftliche 
Fächer 227 111112 43 42468

77402477 8612. Presse, Dolmetscher
112 24113. Leibesübungen
1219 614. Allgemeine Philologie

220 10106191 89 521 415. Alte Sprachen 91
1382 232016911 11713 559316. Neue Sprachen 164

19 610628211 411 6 144 6314817. Germanistik 333

18. Uathematik,
angewandte Mathematik 9 6951058 49 445

7129 583 3 32108 519. Physik
20. Mathematik und 

Physik 28 7 110 438

1215213171 288 1482415721. Chemie
271 151 6724 3583422. Biologie 91 53

23. Geographie,
geologische Fächer 266 8234 7240 6

3120 124. Forstwirtschaft

933923 731 8061433251 1214 169233 679033 946insgesamt
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Die deutschen Studierenden an den 3 Universitäten nach Studienfächern und Fachsemestem
Wintersemester 1952/53

davon imZahl der
Studierenden

Facbsemester
Studienfächer 12 u.

höher1 2 3 54 6 7 8 9 10 11
zus •m. w.

1. Evangelische Theologie
2. Katholische Theologie
3. Allgemeine Medizin 
4« Zahnmedizin
5• Pharmazie
6. Rechtswissenschaft
7. Volkswirtschaft 
8« Soziologie
9. Philosophie
10. Psychologie
11. Allgemeine Pädagogik
12. Volksschullehramt
13. Geschichte, Vorgeschichte
14. Religionsgeschichte,

Religionslehre
15. Klassische Archäologie
16. Kunstgeschichte
17. Musikwissenschaft
18. Zeitungswissenschaft
19. Dolmetscher,Übersetzer
20. Leibesübungen
21. Philologie ohne nähere

Angabe
22. Vergleichende Sprach­

wissenschaft
23. Lateinisch
24. Griechisch
25. Lateinisch und Griechisen
26. Hebräisch
27. Alte Sprachen ohne 

nähere Angaben
28. Englisch
29. Französisch
30. Englisch und Französisch
31. Spanisch,Portugiesisch
32. Italienisch
33. Neue Sprachen ohne

nähere Angabe
34. Germanistik (Deutsch)
35. Mathematik
36. Physik, techn,Physik
37. Astronomie
38. Mathematik und Physik 
3S. Chemie
40. Biologie, Botanik,

Zoologie
41. Geographie
42. Geologie, Mineralogie
43. Forstwirtschaft

901 1 011 66 130 139110 60 122 137 178 72 54 24 23 6
3396 406 112 88 59 2910 11 89 57 1 1 1

1 377 1 940 92 213 123 181 1383 175 192 213176 237 163 37
290 27220 40 48 22 49 2170 59 24

131 291 48 33160 50 58 40 44 13 3 1 1
2 020 208 2 228 

1 045
348 210240 461 283 269 275 91 30 611 4

860 186 180185 164 148 110 114 89 28 12 28 4
39 15 54 6 5 5 4 6 134 6 4 1

132 1228 18 12 9 13104 16 15 19 8 5 4 1
133 2381 52 18 14 7 13 20 314 511 41

6 23 3 1 21
266 5 5 4 1 2 34 1 1

218 304 20 22 3686 34 25 46 38 40 27 6 6 4

2 2 4 2 1 1
37 3 10 2 21 1 1

43 26 69 4 8 8 7 26 4 6 6 7 9 2
59 342 9 4 9 8 717 7 4 1 r> 2

2 2 1 1
73 402 475 100 110 84 52 3974 7 8 1

13 2 39 4 1 1 1 4 1

12 18 4 2 3 36 1 1 1 21

1 11
26 123 9 18 20 1397 14 14 17 5 8 2 21

32 726 6 5 3 5 4 4 11 1 1
113 12 16 1295 18 16 15 9 10 8 311 1

1 11

2 3 217 17 1 3 3 11 1
226 23 29 36 13 28 3119 109 28 •23 17 8 317
149 31 9 8 3 275 74 15 20 18 13 21 7 2
88 9 250 38 19 8 11 6 10 6 511 1

2 2 4 1 1 1 1
32 1 11 1

10 2 3 2 14 6 1 1
94 59 21442 317 759 48 97 94 90 74 104 60 11 7
37 1226 198 16 22 18 12 38 17 6 4 5170 11

316 13 48 21 39303 13 38 36 12 46 21 10 14 16
4 1 14 1 1

9 3 249 66 5 7 6 7 11 117 11 4
38 89 27 86 50 37 58605 53 658 88 52 29 67 37

300 32 24 40 21 26 15 17 618 25 45 31156 144
22 7 5 230 47 5 7 4 4 8 117
393 12 12 789 6 15 7 11 7 1 14 11

120 34 27 28 4 3 9 3 1 1119 101

1 424 696 420 3062 83011 846L 087 1 726 1 132 1 625L 049 743 170Insgesamt 9 016 1 466
■f
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Die ausländischen Studierenden an den 3 Universitäten nach Studienfächern und Fachsemestem
Wintersemester 1952/33

Fachsemeaterdavon inZahl der
StudierendenStudienfächer 12 u.

höher11108 96 72 53 41ZU8.V.m.

1. Evangelische 
Theologie 212 2 11 32 32 1715

2. Katholische 
Theologie 11133

6 616 71013 15171747 3526 219 311033. Allgemeine Medizin
2 42 320 917 34. Zahnmedizin

1 112 211 116 324 45. Rechtsvissenschaft 20 4
2 112 32 46 52 3129 56. Volkswirtschaft
111257. Soziologie 5

11 32 3 122 321 317 48. Philosophie
11 1112 539. Psychologie

11110. Allgemeine Pädagogik
11. Qeschicbte, Vor­

geschichte 2 11 1212 114 39 5

11112. Kunstgeschichte
211413. Musikwissenschaft 4

14. Dolmetscher, Über­
setzer 13112 49 561 353823

15. Philologie ohne 
nähere Angabe 111 11 43

11116. Lateinisch
17. Lateinisch und 

Griechisch 111

123318. Englisch
1 331 419. Französisch

20. Englisch und 
Französisch 12 1 11 1211117 4

11121. Spanisch
1 12222. Russisch

23. Germanistik 
(Deutsch) 11511 6 4413 713 48 535

112224. Mathematik
26. Physik,

technische Physik 11244
1■311312 320 631726. Chemie
211121 7627. Biologie

28. Geologie,
Mineralogie 1122

12 1229. Forstwirtschaft

12141325 4462 34 4582 70 36111112 538426Insgesamt
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Die deutschen Studierenden an den 3 Universitäten nach Benifszielen und Fachsemestem
Wintersemester 1932/33

Gesamtzahl

der Studierenden
darunter Im Paohsemester

Berufsziele 12 u.
höher5 6 67 9 10 11

männl, weibl♦ ZU8 ♦

!• Lehrer an Hochschulen
2. Lehrer an Höheren Schulen
3. VolksSchullehrer
4. Sonstiger Lehrer an allgemein«

bildenden Schulen
5« Lehrer an Handelsschulen
6. Lehrer an Berufs« und Fach­

schulen
7« Archivar
8. Wissenschaftl• Bibliothekar
9« Wissenschaft!• Museumsbeamte, 

Denkmalpfleger
10. Freier Forscher
11. Evangelischer Geistlicher
12. Katholischer Geistlicher
13. Praktischer Arzt
14. Facharzt
15. Zahnarzt
16. Tierarzt
17. Apotheker
18. Richter, Staatsanwalt
19. Höherer Verwaltungsbeamter
20. Rechtsanwalt, Notar
21. Wirtschaftsjurist, Syndicus
22. Volkswirt, Statistiker
23. Sozialpolitiker,Sozialberufe
24. Betriebswirtschaftler
25. Wirtschaftsprüfer
26. Steuerberater
27. Fachpsychologe, Berufsberater
28. Kunsthistoriker, Kunsthändler
29. Dramaturg, Regisseur, Intendant
30. Musiker
31. Journalist, Redakteur, Schrift­

steller
32. Verleger, Lektor im Verlags­

wesen
33. Dolmetscher, Übersetzer
34. Diplom-Mathematiker
35. Versicherungs- und Finanz­

mathematiker
36. Physiker, Techn.Physiker
37. Astronom
38. Meteorologe
39. Chemiker
40. Nahrungsmittelchemiker
41. Biologe, Botaniker, Zoologe
42. Geologe, Mineraloge
43. Diplom-Landwirt
44. Diplom-Forstwirt
45. Architekt
46. Maschinenbauingenieur
47. Elektroingenieur
48. Bergingenieur
49. Wirtschaftsingonieur
50. Patentanwalt
51. Ohne Angabe

87 936 6 4 20 8 10 7 5 3
346 171 517 73 37 68 47 38 16 10 8
16 5 21 2 2 2 1 1

1 010 612 1 622 241 150 205 119 130 3146 18
1 4 5 1

35 21 56 5 2 9 2 3 3 1
5 3 6 1 1 1 1 1

32 28 60 4 4 126 6 21 1

13 3 16 4 5 1 1 4
107 34 141 17 12 15 17 14 5 6 3
916 75 991 139 132 185 68 52 24 21 7
356 1 357 53 28 275 3 1
924 372 1 296 126 89 138116 158 134 103 25
437 628191 56 48 59 51 75 77 57 14
218 69 287 50 22 59 24

1 1
136 160 296 42 32 13 4 1 21
401 64 465 83 44 57 18 3 2 1 1
434 38 472 80 38 1948 5 4 1

86836 922 134 93 128 46 16 25 5
290 17 307 43 31 36 14 4 1 1
453 123 576 110 59 1851 6 1 1 4
61 36 97, 20 5 11 2 2 2

153 18 171 17 21 13 4 3 2
198 10 208 34 26 21 1 5 11
22 6 28 5 4 2 1 1
72 50 23122 12 16 11 5 3 3
14 2511 21 2 2 2 3 1 1
12 4 316 1 2 35 1
14 24 18 4 24

129 39 20168 16 25 13 13 27 4

59 43 102 14 7 18 10 1 24 1
73 404 . 477 53 39 8 8 1
17 17 3 3 1 1

6 1 7 3 1 1
247 7 254 40 17 35 16 32 138 13

5 5 1 2 1
1 1

572 41 613 77 28 3463 81 3548 56
5 4 9 3 2 2 1

55 44 99 16 10 13 9 8 2 24
40 3 43 6 8 5 2 4
2 2

118 1 119 4 3 38 1 1
1 1
1 1
5 5 1 1 1 1

36 36 3 2 4 35 1
3 3 1 1
3 3 1

39 20 59 7 6 75 6 4

9 016insgesamt 2 830 1 62511 846 1 049 1 424 743 306698 420 170
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Die deutschen Studleroiden an doi 3 Universitäten nach dem ständigen Wohnsitz
Wintersemester 1932/33
Zahl der Studierenden

Universität zusammenStändiger Wohnsitz
TübingenHeidelbergFreiburg

weibl, insgesmännl.männl, weibl.männl♦ weibl. männl. weibl. zus.zus,zus,

2237233 4926 68 16 15178 28 106 40Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein-Westfalen 
Hessen
BheInland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saargebiet 
Groß-Berlin
Sowjetische
Besatzungszont
Ausland

59 16529 23 52 33 16 49 10620 6444
877241152 206 636102 187 85 272 54297 399

33 118ö532 13 216 48 1540 15 55
1 715225 295 544298 202 500 70 1 171272 920648

343105238216 49 6562 145 71 1644 16
217 816599413 131 544 50 16 66136 70 206

6 7171 318542 5 3991 653 2 124 2 181 2 723305 1 870 4711 565
3589199 29 26794 135 12821 95 4174

39 14047 20 9 2934 18 52 12 59 101
19430 6816 46 12625 45 25 7051 76

37 15612 33 4928 37 60 72 169 121
2262 95 9 7 1644 4

2 830 11 6462 925 9 0163 048 1 121 4 169 806 3 7313 043 903 3 946Insgesamt

1 321318 300377 120 93 1 021326 87 497 411413darunter Vertriebene
Zugewanderte aus der 
sowjetischen Be­
satzungszone und 
Berlin

219 834292 209 66 277107 399 61544 156114

Die deutschen Studierenden an den 3 Universitäten nach Gmndstudienrächem und Rdlgionszugehörlgfcelt
Wintersemester 1952/33

BeligionsZugehörigkeit Studierende
Sonstige

Bekenntnisse bekenntnislosröm. kath. JüdischGrundstudienfächer evangelisch zusammen

männl. weibl.weibl.männl. weibl. männl• weibl4 männl.männl• weibl männl• weibl.

901 110900 109 1 11. Evangelische Theologie
2. Katholische Theologie
3. Allgemeine Medizin
4. Zahnmedizin 
5« Pharmazie
6. Rechtswissenschaft
7. Volkswirtschaft 
6. Soziologie
9. Philosophie, Psychologie, 

Pädagogik
10. Geschichte
11. Kunstwissenschaftl.Fächer
12. Dolmetscher
13. Leibesübungen
14. Allgemeine Philologie
15. Alte Sprachen
16. Neue Sprachen
17. Germanistik
18. Mathematik
19. Physik
20. Mathematik und Physik
21. Chemie
22. Biologie
23. Geographie,

geologische Fächer
24. Forstwirtschaft

10396396 10
1 377 56321 16523 43789 367 168 101

220 70221 3126 84 747
2 2 131 16033 2 393 50106

2 020 20815 4119 786 84 1 521 167
1853 660360 73 10 29109461

39 15321 15 510

893 2062 1376 15 4117 67
220 88122 95 32 2 154 1 1
92 46234 25 9 261 1 4

40212 7523 3281 105 4 544
9 416 3 1

13 66 27 4
236 503 227 21 5112 116

2302523 6149 94 82 5 6137
3176 442270 193 151 113 7 5 14
2817064 1101 17 11 4
133073 3193 98 139

49 17331 814 9 1
5360533 195 19 7 16 1387

2 3 156 144 .42 9101 96 41 4

2111922783 5 514 4
119 153 363 1

9 016 2 83096 36 673 294 877 2345 369 1 648insgesamt 1
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Die deutschen Studierende an den 3 Universit'äte
Wintersemestera) Akademiker

Beruf des Vaters
Hochschul- Richter, 

Staats- 
anwälte

Höhere
Uedizinal-

beamte

Sonstige
Beamte

LehrerGrundstudienfächer Geistliche Angestellte
lehrer

321. Evangelische Theologie
2. Katholische Theologie 
3« Allgemeine Medizin
4, Zahnmedizin
5, Pharmazie
6« Rechtswissenschaft
7. Volkswirtschaft
8. Soziologie
9. Kulturwissenschaften
10, Presse, Dolmetscher
11, Leibesübungen
12, Philologie
13, Mathematik und Physik
14, Chemie
15, Sonstige Naturwissenschaften
16, Forstwirtschaft

236 1215 36 425
12 1 1 6 3
66 851 41 46 60 105
12 35 131 6

2 9 318 12 131
22 105 47 64 15 175 104

266 12 5 39 435
6 1

2718 53 7 5 49 44
9 21 9 10 3 39 36

1 1 1
29 130 2367 13 66 69
25 53 12 4 2 26 26
13 33 3 2414 64

37 2617 14 6 2 33
2 21 2 24 81

215 494insgesamt 604 151 100 619 606

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters
Offiziere

und
Wehrmachts­

beamte

Sonstige
Beamte

Sonstige
.Angestellte

Höhere
Beamte

Leitende
Angestellte

Werk­
meisterLehrerGrundstudienfächer

136 391, Evangelische Theologie
2, Katholische Theologie
3, Allgemeine Medizin
4, Zahnmedizin
5, Pharmazie
6, Rechtswissenschaft 
7• Volkswirtschaft
8. Soziologie
9, Kulturwissenschaften
10. Presse, Dolmetscher
11. Leibesübungen
12. Philologie
13. Mathematik und Physik
14. Chemie
15. Sonstige Naturwissenschaften 
L6, Forstwirtschaft

6 65 17 108 11
7130 5 6 56 10

12 29 172 79 138101 14
27 216 4 8 14

12 26 31 25 18 11
3021 131 34 352 110 197

10263 21 146 75 1515
3 7 4 11 1 11

6714 65 13 37 6111
24 229 9 40 45 1
3 1 11 1

34 193 2015 185 56 175
763 9 21 79 1474

98 846 91 385 11
20 369 48 6 14 10

252 7 71 4

1 142883 206 1 516 147insgesamt 119 554
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nach Grundstudlatfächem und Beruf des Vaters
1952^33 a) Akademiker

Beruf des Vaters
Akademische

Berufe
Selbst.Archi- Sonstige 
tekt^lngeni- freie aka- 
eure, U'irt- 
schaftsprüf.

Sonstige
Uandel-u.
Gewerbe­
treibende

Ärzte t 
Zahnärzte, 
Tierärzte

Fabri­
kanten , 

GroUhändler

Rechts- 
anwälte, 
Notare

Nr.LandwirteApotheker demische zusammenBerufe

4282 3 127 3 643
31 26 11

1 031 371514 1540 8 1631
122 42 3 1724
140 5336110 14
798 621 7826 867 9120
216 713 6927 3 145

8112 11
261 92 11027 2 178
205 1041013 3 62912 1

3 11
509 127 4918 154 611
187 1323 16 1186

2 198 1497 418 34
180 152 129 155
48 1611 15

39 4 3688819120 70930 97216

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters Nicht-
akudcmischc
Berufe

Sonstige 
selbst. 

Gewerbe- 
treibendfr

Einzel­
händler , 

Das twirte
Selb­

ständige
Handwerker

Fabri­
kanten , 

GroOhändler

Hilfs­
arbeiter,
Landarbeitei

Fach- und 
angelernte 
Arbeiter

Xr.Freie
Berufe

Landwirte, 
Bauern zusammen

58325 16 129 4038337 11
237540 67 177146 5 5

909 33562 70774019 41
1685 4610 101585

515113 13 10 12 6 1
1 430 G64 78120 976393 2 36
829 75669 4711126 4635

2 43 S2 1 113 5
482 925 1538 2524321 16
272 101934 23 1513711
10 1 11 11

1 037 J23962 7643 472556 11
J339733 925113 1023 7

460 1435 1930 2321920 4
260 15513 12 15189 1 14
72 1610 52 71 1

7 478313490541 464399382 33 269

27



Die deatschen Studierenden an den 3 Univeisit'äten nach Beruf und BeruEsgiuppe des Vateis
WintCTSemester 1952/53

Zahl der Studierenden
Universität

Beruf des Vaters zusammenFreibürg Heidelberg Tübingen
männl. weibl. männl, weibl, männl. weibl>zus, männl, weibl. insg.zus, zus,

A, Akademiker
Beamte
Hochschullehrer 
Lehrer 
Geistlicher 
Richter, Staatsanwalt 
Höherer Medizinalbeamter 
Sonstiger Beamter

insgesamt 501461 184 645 231 732 590 216 806 1 552 631 2 183
54 26 80 43 30 73 41 21 62 138 77 215
144 53 197 100 52 152 176 79 255 420 184 604
35 15 50 162 40 202 189 53 242 386 108 494
30 12 1642 41 15 3756 53 108 ^43 151
28 16 1344 13 26 24 6 30 65 35 100
170 62 232 142 81 223 123 41 164 435 J84 619

Angestellte 
Lehrer 
Jurist
Arzt,Zahnarzt,Tierarzt,
Apothek
Ing^Arch„WirtschaftsprUfer usw. 
Sonstiger Angestellter

insgesamt 116 55 171 148 101 249 132 54 186 396 210 606
6 3 9 6 3 9

1 21 2 31 26 8 8 135

3 2 5 2 3 201er 5 25 24 9 33
52 18 70 3051 81 53 22 75 156 22670
60 34 94 95 16267 2247 69 202 123 325

Freie Berufe 
Rechtsanwalt, Notar 
Arzt, Zahnarzt, Tierarzt 
Apotheker
Selbst.Ingenieur, ffirtschafts» 
prUfer usw.
Sonstiger freier Beruf

insgesamt 410 154 564 326 492 265 112166 377 1 001 432 1 433
81 27 108 43 28 2571 12 37 149 67 216
256 96 352 231 109 340 171 67 238 658 272 930
26 8 34 7 297 14 20 6249. 35 97

29 16 45 31 18 49 18 8 26 78 42 120
18 7 25 14 4 18 22 275 54 16 70

Selbst.Landwirte insgesamt 4 4 5 6 11 4 134 6 19

Hände1-u.Gewerbetreibende
insgesamt 1341 54 29 22 51 14 8 22 84 43 127

Fabrikant, Großhändler
Sonstiger Handels- und 
Gewerbetreibender

34 10 44 13 19 32 8 124 3355 88

7 3 10 16 3 19 6 4 29 3910 10

Berufe mit abgeschlossener Hoch- 
A InsgesamtSchulbildung 1 032 1 438406 1 009 526 1 535 3901 005 1 395 3 046 1 322 4 368 '

B, Nichtakademiker
701Beamte- insgesamt 

Offizier, Wehrmachtsbeamter
726 166 892 785 192 977 2 212 2 724154 855 512
33 13 2046 3616 30 377 83 36 119

Lehrer
Beamter im höheren Dienst 
Beamter im gehobenen Dienst
Beamter im mittleren und 
unteren Dienst

212 55 267 250 64 314 245 30257 707 176 883
41 18 59 43 24 6267 18 20680 146 60
240 53 293 241 56 297 209 55 264 690 164 854

200 27 227 231 32 263 155 172 66217 586 76

Angestellte 
Leitender Angestellter 
Sonstiger Angestellter 
Werkmeister

insgesamt 460 103 563 526 141 667 506 613 1 492 351107 1 843
128 39 167 141 83 224 119 44 163 388 166 554

328303 60 363 53 381 340 58 398 971 171 1 142
29 4 33 57 5 62 47 52 1335 14714

Arbeiter insgesamt 
Facharbeiter,angel.Arbeiter 
Hilfs- und Landarbeiter

134 12614 148 14 127140 118 9 378 37 415
121 132 12011 13 133 109 8 350 32 382117
13 3 16 6 1 7 9 28 331 10 5

Freie Berufe insgesamt 67 8 62 2875 90 80 24 104 209 26960

Selbst.Landwirte 335insgesamt 143 28 171 71 22 93 121 14 135 64 399

Handel-u.Gewerbetreibende
insgesamt 481 178 659 469 198 667 394 502 1 828108 1 344 484

Fabrikant, Großhändler 
Einzelhändler, Gastwirt 
Selbst. Handwerker 
Sonst.selbst.Gewerbetreibender

130 79 209 108 73 181 103 48 341 200151 541
109 33 142 134 47 181 129 32 372161 112 484

32136 168 136 33 169 130 23 402153 88 490
106 34 91140 45 136 32 2295 37 84 313

Berufe ohne abgeschlossene 
Hochschulbildung B insgesamt 2 011 2 508497 2 039 595 2 634 1 920 2 336 5 970 1 508416 7 478

Studierende 3 043 903insgesamt 3 946 3 048 1 121 2 925 2 8304 169 806 3 731 9 016 11 846
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Die deutschen Studierenden an doi 3 Universitäten nach Geburtsjahrai
Wintosemester 1952/33

Zahl der Studierenden
Universität

zusammenGeburtsjahre TübingenHeidelbergFreiburg
insg.weibl.weibl. männl.weibl. männl,männl. zus»weibl♦männl. zus,zus,

3311221935
1934
1933
1932
1931
1930
1929
1928
1927
1926
1925
1924
1923
1922
1921
1920
1919
1918

und früher

51173487 12023 10 10617
406133 295 11118126 11571 5538 147109

1 173 
1 622 
1 936 
1 824 
1 378

301872334 40066253 394379 14194285
408513 1 214 

1 472 
1 368 
1 052

437 76556364 192553413 « 140
464604483 121473 188 661671155516
456529132397466 640655 174150505
326411310 101348 464503 116109394

905243269 662342 194 75253294 8979215
678162234 516173 61237187207 5051156
539181 428 11150131172 30 18615631141
3217224931 1118094 22 116941975
260209 5127 865910487 177063 7
2012513 74 17687 6179 84036 4
1563153 12539 146232 9 7124 8
12915355 1143052 8 602 3432
761424 6231 18 626 321516

188239 65 1655649 65 9 74544

11 8462 8303 7312 925 9 0164 169 8063 048 1 1213 9463 043 903insgesamt

Ue deutschen Studieroiden nach Familienstand und Kinderzahl
Zahl der Studierenden an der Universität Studierende

TübingenHeidelberg zusammenFreibürgGeschlecht
verw, 
gesch•

verw. 
gesch.

verw.
gesch.

verw. 
gesch. verli,ledigverh.ledigledig verh.ledig verh.

273958 594 
2 742

2 811 106 82 858 
1 082

176 14113 52 925männlich
weiblich 226619 977829 103882 16

4946111 336125 1724 3 5893 940 20581313 807zusammen

davon mit
2215319612 15 416544 471 Kind
26616 135 1152 Kindern

3 und mehr Kindern 2187 18 13

262371964 815108 1465 44zusammen
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Die ausl'indischen Studierende an de 3 Universitäte nach Staatsegehörigkeit
Wintersemester 1952/33

Zahl der Studierenden
UniversitätStaatsangehörigkeit

Freibürg Heidelberg Tübingen zusammen
weibl.männl• weibl. männl. männl• weibl. insges.männl. weibl.zus. zus. zus.

10 1 11 11• Norwegen
2, Schweden
3, Finnland
4, Dänemark und Island
5. Belgien
6. Niederlande
7, Luxemburg
8. GroObritannienI

Irland
9. Frankreich
10. Spanien, Portugal
11. Schweiz,Liechten-*

stein
12. Italien
13. Österreich
14« Tschechoslowakei
15. Polen
16. Ehemalige baltische

Staaten
17. Sowjet-Union
18. Ungarn
19. Jugoslawien
20. Bulgarien
21. Rumänien
22. Griechenland
23. Türkei
24. Syrien, Libanon
25. Israel
26. Iran
27. Indien, Pakistan 
26. China
29. Japan
30. Übriges Asien
31. Ägypten
32. Südafrikanische

Union
33. Übriges Afrika
34. Australien und

Neuseeland
35. Kanada
36. USA
37. Uittelamerika
38. Argentinien
39. Übriges SUd-Ameriks
40. Staatenlos

1 2 2 131 ]
3 3 211 1 3 25 7

2 21 1 1 1 4 4
2 2 3 3 1 21 6 7. 1

44 1 1 4 51
2 21 1 5 7 2 8 2 10

2 3 21 5 8 2 121 6 <1

2 2 312 0 2 2515 8 20 5
2 3 5 6 13 27 2 9 20( 1

2 31 1 1 3 1 4

3 9 234 7 14 3 3 21 366 15
36 6 4 21 1 3 8 135

2 3 33 4 91 6 1 5 5 14
1 1 1 1
1 1 1 1

2 2 6 7 31 1 7 101
1 1 11

3 32 2 41 1 2 6

2 211 1 1
7 2 2 12 134 4 6 1 1

2 2 7 26 1 2 lÜ 111
1 1 11

2 3 21 31
75 lOS14 15 74 16 2 18 1041 1 4

3 3 4 4 74 3
331 i 1 1 l 1

2 1 41 1 1 1
4 44 4

5 2 7 75 2

4 4 51 4 11
4 44 4

11 I 1
75 1 6 r> 21 1

12599 lOG 1915 16 85 14 6 4 101
3 53 2 2 5

2 3 2 65 41 1
2 7 75 25

2612 136 2 8 6 18 8

53S73 22 426 11278 95 282 355 66 88insgesamt 17
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Technische und sonstige Hochschulen

Wintersemester 1952/53



Die deutschen Studierenden an den Technisch«! und sonstigen Hochschulen nach Gnindstudioifdchem
Wintersemester 1952/53

Technische Hochschule KarlsruheTechnische Hochschule Stuttgart
davon waren 

Studienanfänger
davon waren 

Studienanfänger StudierendeStudierendeStudienfächer
dar.weibl,dar.weibl. insgesdar.weibl. insges.dar.weibl. insges.insges.

971 191621. Pharmazie

222161361302172. Volkswirtschaft

3. Allgemeine Bildung und 
Sprachen an der T.H. 110 621

4. Uathematik,
angewandte Uathematik 640 51814101

107134128282 55. Physik

117332 5d. Uathematik und Physik

1643366216411 337. Chemie

2215 418114 388. Biologie

9. Geographie,
geologische Fächer 162347

419 384132914774810. Architektur

1 8678112459811. Bauingenieurwesen

1374195312. Vermessungswesen

85793611 24381113. Maschinenbau

3760814459414. Elektrotechnik

17175 3353 67896934 029 186insgesamt

Wirtschaftshochschule MannheimLandwirtschaftliche Hochschule Hohenheim
davon waren 

Studienanfängerdavon waren 
Studienanfänger StudierendeStudierendeStudienfächer

dar.weibl.dar.weibl. insges.dar.weibl. insges.dar.weibl. insges.insges.

!28 31 . Landwirtschaft 428 48

8108687802. Betriebswirtschaft

33



Die Studierenden an den Technischen und sonstige Hochschulen nach Studlenrächem und Fachsemestem
Wintersemester 1952/53

davon in . . . PachsemesterZahl der
StudierendenStudienfächer 12

2 31 4 5 6 7 8 9 10 und
höher

11
in. w. zus.

Die deutschen StudierendenTechnische Hochschulen
1. Riarmazle
2. Volkswirtschaft
3. Allgemeine Bildung

und Sprachen
4. Mathematik
5. Angewandte Mathematik
6. Riysik, techn, Physik 
?• Geophysik
8. Meteorologie 
9« Mathematik und Physik 

10« Chemie
11. Biologie, Botanik,

Zoologie
12. Geographie
13. Geologie, Mineralogie
14. Architektur
15. Bauingenieurwesen
16. Vermessungswesen

(Geodäsie)

17. Maschinenbau,
Schiffsmaschinenbau

16. Elektrotechnik

91 71 162 22 27 26 25 33 23 3 1 1 1
307 35346 30 106 72 3540 20 28 14 5 3

11 10 21 7 4 1 3 1 2 1 2
108 19 127 15 15 15 2 12 10 9 1214 10 5 8
14 14 2 2 2 4 2 1 1

398 11 409 38 32 30 16 39 24 33 40 33 30 37 57
1 1 1
5 1 6 1 1 21 1

33 396 34 6 7 5 2 5 241
701 76 777 36 46 68 64 64 57 61 62 5356 56 154

87 12942 13 7 11 6 10 3 9 10 21 8 16 15
2 31 1 1 1

347 350 4 6 2 5 5 5 4 10 3 1
1 095 66 1381 161 6 160 11 149 21410 35 200 42 100 96

127 127 33 25 37 2 22 2 5 1

1 739 
1 202

8 1 747 336 227187 132178 139 131 152 85 87 33 60
1 202 189 130 149 124 131 100 96 89 87 2560 22

Insgesamt 7 346 361 7 7071 080 585 1 124 478 907 889417 445 710 326 305 441

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim 
Landwirtschaft 42sj 481 is|6S| 79| 12 I400 28 51 671 1 7 70 9

Wirtschaftshochschule Mannheim 
Betriebswirtschaft 780j 116 I 1061 119 Illl| 18|712 68 117 109 77 1

Die ausländischen StudierendenTechnische Hochschulen
1. Volkswirtschaft
2. Allgemeine Bildung

und Sprachen
3. Mathematik
4. Physik, techn. Riysik
5. Chemie
6. Architektur
7. Bauingenieurwesen
8. Vermessungswesen
9. Maschinenbau,

Schiffsmaschinenbau

10. Elektrotechnik

10 10 2 31 1 2 1

2 31 2 1
1 1 1
1 1 1

355 56 10 6 13 2 5 12 2 2 24
43 3 46 215 6 7 6 4 4 1 1
62 62 216 9 2 21 14 5 2 7 2
2 2 1 1

72 72 14 6 10 4 12 2 2 26 6 4 4
56 1259 4 4 31 10 '6 10 4 4 1 1

305insgesamt 9 314 63 27 22 1244 42 27 32 21 5 611 ]

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim 
Landwirtschaft ^17 2 1 21

Wirtschaftshochschule Mannheim 
Betriebswirtschaft =1 35 1 1
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Die deutschen Studierenden an den 2 Technischai Hochschuloi nach Berufsziden und Fachsemestem
Wintersemester 1952/33

darunter im FachsemcsterGesamtzahl der
StudierendenBerufsziele 12 u. 

höher9 10 1186 75
zus.w.m.

12 165 11. Lehrer an Hochschulen
2. Sonstiger Lehrer an allgemein-

bildenden Schulen
3. Lehrer an Handelsschulen
4. Lehrer an Derufs-und Fachschulen
5. Wissenschaftlicher Museumsbeamter,

DenkmalsPfleger

6. Freier Forscher
7. Katholischer Geistlicher
8. rraktischer Arzt
9. Apotheker
10. Höherer Verwaltungsbeamter
11. Rechtsanwalt und Notar
12. Wirtschaftsjurist•
13. Volkswirt, Statistiker
14. Sozial Politiker
15. Betriebswirtschaftler
16. Wirtschaftsprüfer
17. Steuerberater
18. Kunsthistoriker, Kunsthändler
19. Dramaturg, Regisseur, Intendant
20. Journalist, Redakteur, Schrift­

steller
21. Dolmetscher, Übersetzer
22. Diplom-Mathematiker
23. Versicherungs-»und Pinanz-

mathematiker
24. Physiker, techn. Physiker
25. Geophysiker
26. Meteorologe
27. Chemiker
28,. Nahrungsml.ttelchemiker
29. Biologe, Botaniker, Zoologe
30. Geologe, Mineraloge
31. Architekt
32. Bauingenieur
33. Vermessungsingenieur
34. Maschinenbauingenieur
35. Schiffsbauingenieur
36. Elektroingenieur
37. Bergingenieur
38. Hütteningenieur
39. Wirtschaftsingenieur
40. Patentanwalt
41. Gasingenieur
42. Kälte-, Wärmeingenieur
43. Textilingenieur
44. PapierIngenieur
45. Höherer Technischer Verwaltungs­

beamter

161724 17211822 1624365178
2 42

3 112 11414

1 113 41
3 633 36365 464 1

11
11

2 11323 13372 16795
18 17 1

11
5 115

3512 19 112229 193164
2 31

27546 7468
22 133 4643

3 7 14
111

22

244
11

23364 552 55844

12 12 421414
34 552339 322822376 398368

111
2 1176 1

146554860 5457727 546167660
26 1 124

8532 5536 126 10
133 10542 45 543

961004135 197213149 965 1 154 
1 371

1 089 
1 370 25272112 166275162491

122 22 537127127
572980149 77126124 1351 67381 665

2177
2122588695 88991281 1741 174

113 13
11

2 22 12424
116 16
1316 16
22119 19

232 131717
111

1121 1120 2 120

326 305 441445 7106894179077 7077 346 361insgesamt
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Die deutschen Studiermden an den sonstigoi Hochschulen nach Benifszieloi und Fachsemestem
Wintersemester 1952/33

darunter im FachsemesterGesamtzahl der
Studierenden

12 u. 
höher

BeQufsziele 5 6 7 8 9 10 11
m* w. ZU8 .

Landwlrtsohaftliche Hochschule Hohenheim
1. Lehrer an Hochschulen
2. Lehrer an Landwirtschaftsschulen
3. Freier Forscher
4. Höherer Verwaltungsbeamter 
5« Wirtschaftsprüfer
6. Steuerberater
7. Journalist, Redakteur,

Schriftsteller
8. Diplom-Landwirt
9. Saatzuchtleiter, PflanzenschUtzer 

10« Tierzuchtleiter

2 31 1 1
60 2 52 8 31 2 27 7 2

311 14 1 5 3 31 1
9 9 1 21 1
1 1 1
3 3 21

4 4 1 1 1 1
286 21 307 3755 5 9 54 7 45 5
16 1 17 1 1 2 21 7
10 10 21 1 1 10 1

400insgesamt 28 428 68 7 48 15 79 12 70 9

Wirtschaftshochschule Mannheim
1. Lehrer an Handelsschulen
2. WirtschaftsJurist, Syndicus
3. Betriebswirtschaftler
4. Wirtschaftsprüfer
5. Steuerberater

93 26 119 19 914 1 1
21 1 1

515 39 554 83 81 59 12 5 1
90 91 13 101 8 4
13 1 14 41 1 1

insgesamt 712 68 780 109117 77 18 6 1

Die deutschen Studierenden an den Technische und sonstlgoi Hochschuloi nach dem ständigen Wohnsitz
Wintersemester 1952/33

Zahl der Studierenden
Wirtschafts­
hochschule
Mannheim

Technische Hochschule Landwirtschaftliche
Hochschule
HohenheimStändiger Wohnsitz Stuttgart Karlsruhe

männl. weibl, männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.zus. zus. zus.zus.

Schleswig-Holstein 2 43 341 51 54 5 5 1 1

Hamburg 46 46 57 58 91 1 10 1 21

Niedersachsen 72 5 77 156 162 22 2 364 24 404

Bremen 13 13 29 29 24 21 5

Nordrhein-Westfalen 297 314 633 65317 20 25 29 33 394 6

Hessen 57 61 146 134 141 7 3 28 2 3016

Rheinland-Pfalz 3 68 34285 35311 22 22 151 17 166

Baden-Württemberg

Bayern

2 982 3 127145 1 759 1 873 269 13 262 35114 451 466

168 3 171 133 137 244 1 25 4 1 5

Saargebiet 2 2725 109 37 116 5 61 14

Groß-Berlin 15 27 2 2915 21 1 1 1

Sowjetische Besatzungszone 39 43 59 2 61 34 1 4

Ausland 3 4 5 51

Insgesamt 3 843 4 029 3 503186 3 678 400 26 426 712 68 780175

darunter Vertriebene
Zugewanderte aus der 
sowjetischen Besatzungs­
zone und Berlin

420 9 429 336 35216 54 58 3 614 58

312 22 334 271 42281 49 3 5210 464
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Die deutschen Studierenden an den Technischen und sonstigen Hochschulen nach Beruf und Benifsgruppe des Vaters
Wintersemester 1952^53

Zahl der Studierenden
Wirtschafts­
hochschule
Munnheioi

Landwirtschaftliche
HochschuleTechnische HochschuleBeruf des Vaters HohenheimKarlsruheStuttgart

mdnnl. | weibl ,| mäniil .| wclbl ,|männl, jweibl, | zus. männl.|wcibl.| zus ,zus •zus.

A. Akademiker
40535408 62 6828 6437 380396 41insgesamtBeamte

Hochschullehrer 
Lehrer 
Geistlicher 
Richter,Stautsanwalt 
Höherer Medizinalbeamter 
Sonstiger Beamter

35 336 532 44135 6
1732 9147 7 148152 139138 14
3332 10 11131 15147 4
443 10 1122 25 12119 2
■22 221110 12 1715

111>30 928 215711142 13 155 146

20l. 18 16255 14 4213 239 16196 17insgesamtAngestellte 
Lehrer 
Jurist
Arzt, Zahnarzt, Tierarzt, 
Apotheker
Ing^Arch,WirtSchaftsprUfer usw 
Sonstiger Angestellter

11 11
6 115 65

11010 1
732 7 413810 5128 12812116

13112109 8 2 10103 66964 5

24G26222 20 1826 6178 196164 14insgesamtFreie Berufe 
Rechtsanwalt, Notar 
Arzt, Zahnarzt, Tierarzt 
Apotheker
Selbst•Ingenieur.Architekt, 
Wirtschaftsprüfer usw.
Sonstiger freier Beruf

323 123 27 1242 1715
102882 13 17473 67668 5
32 334 126 8 11010

2 73 569 363 62 758 5
1112 10 11513 2
2276 113 4 11insgesamtSelbst.Landwirte

Handel- und Gewerbe.treibende
insgesamt 553 5449 5144 5

553 3534 3230 4Fabrikant, Großhändler
Sonstiger Handels- und 
Gewerbe treibender 19191514 1

Berufe mit abgeschlossener Hoch 
A insgesamt 9115119 76940 102 1773681 867803 78Schulbildung

B. Nichtakademiker
220203 17111943 106 5361 025 90534991insgesamt 

Offizier,Wehrraachtsbeamter 
Lehrer
Beamter im höheren Dienst 
Beamter im gehobenen Dienst
Beamter im mittleren und 
unteren Dienst

Beamte
331123 10 131 2330 1

708623 56283 5312298 271289 9
142123 4062 37260
7152317 66' 310 22 i293348335 13

622287 21 6021286 281 6277 9
1901055 1805424 761 173727 907880insgesamtAngestellte 

Leitender Angestellter 
Sonstiger Angestellter 
Werkmeister

71627 6526260 1384 245 15368 16
98423 94234298426 421418 8
212172 55197 7194 3
4516 44127 63199 124195 4insgesamt 

Facharbeiter »angel•Arbeiter 
Hilfs- und Landarbeiter

Arbeiter
4216 413 6120187 117183 4
33712 712

182161055100157 9 166insgesamtFreie Berufe
222103 202113 1012112 111113insgesamtSelbst.Landwirte

Handel- und Gewerbetreibende
Insgesamt 1942134 173689 31 330736 65934704

7092 6 61133 48169 12512157Fabrikant, Großhändler 
Einzelhändler, Gastwirt 
Selbst. Handwerker 
Sonst.selbst.Gewerbetreibender

59412 55169 16 11191 1637184
3633310214 10208 6221214 7
295246173 6162 10157149 8

Berufe ohne abgeschlossener 
Hochschulbildung B insgesamt 689536363092962 730 111023 146 2 6363 040 106

78068428 712264003 6764 02$ 3 502 1753 843 186insgesamt.Studierende
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Die deutscfaea Stndierendai an den Technischen und sonstigen
a) Akademiker Wintersemester

Beruf des Vaters
Grundstudienfächer Richter,

Staats^
anvrälte

Höhere
Medizinal­
beamte

Hochschul­
lehrer

Sonstige
Beamte

Lehrer Geistliche Angestellte

Technische Hochschulen
1. Pharmazie
2. Volkswirtschaft
3. Allgemeine Bildung und

Sprachen
4. Mathematik und Physik
5. Chemie
6. Sonstige Naturwissenschaften
7. Architektur
8. Bau- und Vermessungsingenieur
9. Maschinenbau 
10. Elektrotechnik

2 4 1 1 8 6
5 8 2 3 1 8 14

1 4 1
13 50 6 26 23 36
8 34 7 6 204 77
2 13 3 1 9 7

12 51 16 6 2 59 51
32 126 36 79 83

16 54 19 8 7 59 124
12 49 17 10 8 47 67

insgesamt 77 299 63 28 31246 468

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim
Landwirtschaft 95 11 2 3011 18

Wirtschaftshochschule Mannheim
3Betriebswirtschaft 17 3 4 2 2011

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters
Offiziere

und
Wehrmachts­

beamte

Höhere Sonstige
Beamte

Leitende 
Angestellte

Sonstige
Angestellte

Werk-Grundstudienfächer Lehrer
Beamte meis ter

Technische Hochschulen
!• I^armazie
2. Volkswirtschaft
3. Allgemeine Bildung und

Sprachen
4. Mathematik und Physik
5. Chemie
6. Sonstige Naturwissenschaften
7. Architektur
8. Bau- und Vermessungsingenieur
9. Maschinenbau 
10. Eletrotechnik

19 27 131 6 12 3
2 19 5 50 27 39 6

31 21 1 1
631 6 83 39 73 10
526 9 115 60 87 23

3 2 1816 40 11 5
2211 90 12 113 119151

9 24 313 181 23107 105
12 20109 226 172 178 47
8 103 224 3017 104 146

102insgesamt 54 581 1 231 644 855 169

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim
27 23Landwirtschaft 56 44 511

W1rtschaftshochschule Mannheim
3 133 98 21Be triebswirtschaft 70 14 71
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Hochschnlen nach Gnindstudlmfächem und Beiuf des Vaters 
1952/53 a) Akademiker

Beruf des Vaters AkademischeSonstige 
nandel^und 
Gewerbe- 
treibende

Selbst.Archi- Sonstige 
tekt.,Ingeni-Ifreie akade- 
eure,Wirt- 
öhaftsprUf•

Fabri­
kanten t 

Großhändler

Ärzte, 
Zahnärzte, 
Tierärzte

Rechts­
anwälte , 
Notare

Nr.BerufeLandwirteApotheker
mische Be­rufe zusammen8

160125 451
265391614

3811
44 171521 11111

219 52152 17 7164
6472 l12 1 12 2

292 73 43 36 73111
298 68623 2 122 411
368 92 21 113241363
273 102 85 102711

1 8213469132 25 54415544

119 12 3 71173

91 12 53 7 13 10

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters Nicht­
akademische

Berufe
zusammen

Sonstige 
selbst.Ge- 
werbe- 
treibende

Nr.Selb­
ständige

Handwerker

Einzel­
händler , 

Gastwirte

Fabri­
kanten t 

Großhändler

Hilfs- 
arbeiter, 

Landarbeiter

Fach- und 
angelernte 
Arbeiter

Landwirte, 
Bauern

Freie
Berufe

\ 102 19 52311
288 22324 143891021 1

31312 1
425 41820 3016171626 5

55562943 3233 .20 1335 1
61358862 457
786947695825102 1633 1
81 208 

1 359
911045927605648 1

97593 116115704478 4
109293947 573920 3158 6

5 886330435360302226271307 19

309 1612 10103 66

689 129365922 7018342
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Die deatschen Studierenden an den Technischen und sonstigen Hochschulen nach Gdiurtsjahren
IHntersemester 1952/53

Zahl der Studierendan
Technische Hochschule Länder. Hochschule 

Hohenheim
Wirtschaftshochschule

Mannheim
Geburtsjahre

Stuttgart Karlsruhe
mHnnl. we i bl. männl. weibl. mhnnl. weibl.zus, . männl. weibl,zus. zus. zus.

1935
1934
1933
1932
1931
1930
1929
1928
1927
1926
1925
1924
1923
1922
1921
1920
1919
1918

und früher

1 1
1 1 6 1 7 1 1

66 4 70 59 7 66 5 5
249 26415 170 6 176 2 2 29 6 35
401 33 434 301 16 317 11 11 53 5 58
512 21 533 426 17 443 29 4 33 94 13 107
506 14 520 20459 479 50 1 51 100 16 116
462 23 485 24448 472 47 2 49 108 11 119
414 23 437 380 19 399 51 4 55 72 7 79
283 20 303 286 19 305 53 5 58 61 1 62
244 25612 267 22 289 36 4 40 251 53

182178 4 183 10 193 27 7 34 23 23
137 10 147 140 8 148 22 22 37 1 38
93 3 96 113 3 116 20 1 21 21 2 23
95 95 95 1 96 7 7 24 1 25
76 1 77 67 1 68 13 13 14 1 15
48 1 49 44 44 12 12 3 3

78 2 80 59 1 2060 20 16 1 17

insgesamt 3 843 186 4 029 3 503 175 3 678 28400 428 712 68 780

Die deutschen Studierenden nach Familienstand und Klnderzahl
Zahl der Studierenden an der

Technischen Hochschule
Karlsruhe

Landw. Hochschule 
Hohenheim

Wirtschaftshochschule
MannheimGeschlecht Stuttgart

verw.
gesch.

verw.
gesch.

verw.
gesch.

verw. 
gesch.

ledig verh. ledig verh. ledig verh. ledig verh.

männlich
weiblich

3 488 344 3 201 29011 12 331 67 2 62649 1
176 28 169 4 2 226 67 1

3 664 352 13 3 370 294 14 357 69 2 716 63zusammen 1

davon mit
1 Kind
2 Kindern
3 und mehr Kindern

120 1351 5 291 8 20
42 241 91 6
10 6 3 1

172 61 165 91 41 27zusammen
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Die deutschen Studierenden an dm Technischen und sonstigen Hochscfaulm nach Grundstudlmfächem
und Rellglonszngehhrlgkelt
Wintersemester 1952/53

Ite I lg ion8 Zugehörigkeit
Studierendesonstige

Bekenntnisse bekenntnislosjüdischröm.kath.evangelisch zusamioecGrundstudienfächer
männl. weibl,männl. weibl.weibl.männl,weibl.männl.weibl,männl. weibl. männl.

Technische Hochschulen

7t912203381661. Pharmazie

4630710410100163 362. Volkswirtschaft

3. Allgemeine Bildung 
und Sprachen 1011223 168

4. Uathematik,
angewandte Uathematik 19122e 251281680

w40416863 362875. Physik

633226 120 86. Uathematik und Physik

7670124018201 22814527. Chemie

42874325 834588. Biologie

6. Geographie,
geologische Fächer 4493115 1231

661 06535715253143870910. Architektur

11 3785212513180111. Bauingenieurwesen

12733546712. Vermessungswesen

81 7392671815161 138 513. Uaschinenbau

1 202351136576114. Elektrotechnik

3617 3461030089 42 296 632544 658insgesamt

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim

28400157132 721246Landwirtschaft

Wirtschaftshochschule Uannheim

6871231 14102530136387Betriebswirtschaft
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Die ausl'ändlschen Studierenden an den Technischen und sonstigen Hochschulen nach da Staatsangehörigkeit
IMnterseinester 1M2/S3

Zahl der Studierenden
Techniache Hochschule Wirtachafta- 

hochschule 
MaDDheiffl

Landwirtschaftliche
Hochschule
HohenheimStaatsangehörigkeit Stuttgart Karlsruher

? männl• welbl• männl• veibl• männl• weibl• männl• weibl•zua« zus. zua • zua.

1• Norwegen 13 13 81 2 83

2. Schweden 5 5

3« Dänemark und Island 1 1 2

14. Niederlande 1

5* Luxemburg 14 141 1

6. Großbritannien, 
Irland 1 1

I 7. Frankreich 1 1

8» Spanien, Portugal 1 1.1

9« Schweiz, Liechten^ 
stein 101 6 105

10« Italien 2 2 1 1 1 1 2 2

11 • Österreich 1 8 1 18 8 7

12, Tschechoslowakei 1 1

113, Polen 2 2 1

14« Ehemalige baltische 
Staaten 1 7 74 5s

15. Sowjet^Union 2 2

16« Ungarn 1 1

17« Jugoslawien' 1 11 14
18. Bukgarien i 1 7 7

(
19. Rumänien 1 13 3

20. Griechenland 1212 3 3

21. Türkei 914 1 15 9!I 22. Syrien, Libanon 1 1■1

2de Iran 1628 28 16 4 4

24* Indien, Pakistan 33 5 5

25. China 1 1

26. Ägypten 1 2 21

( 1127. USA 3 3 44

11 2 128. Mittelamerika 25 5

20. Argentinien
30. Übriges Süd-Amerika

1 1

3 3

31. Staatenlos 1 6 665

5189 192 7116 122 3 7 5insgesamt 6

a
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Universitäten

Wintersemester 1953/54



Die deutschen Studieroiden an den 3 Unlverslt'äten nach Grundstudienfächem
VHnteisemester 1933/54

Universität TübingenUniversität HeidelbergUniversität Freiburg 4

dav.waren Stu­
dienanfänger

dav,waren Stu­
dienanfänger

dav.waren Stu­
dienanfänger

StudierendeStudierendeStudierende
Orundstudienfächer

dar. 
weibl,

dar. 
weibl.

dar.
weibl.

dar. 
weibl.

dar. 
weibl.

dar. 
weibl.

insges.insges.insges.insges.insges.insges

216470 4443 31. Fvangelische Theologie 474 5

2 51887 3 12052, Katholische Theologie
10142 34436243 26 13271 10 833794 173. -Allgemeine Medizin

464 23 72114 41 86 363 164. Zahnmedizin
28163 5728023 17124 705. Pharmazie
142 3454310860 901 4549976 1136. ilechtswissenschaft
6361 57 442274 303426 71087. Volkswirtschaft 564

18 15898. Soziologie

6. Philosophie, Psycho­
logie, Pädagogik 16 596 2624 1898 513179 61 4

3621■ 2 10613 2641143 44 410. Geschichte

11. Kunstwissenschaftliche 
Fächer 125 38124172 32 1 1

391 67 6043812. Presse, Dolmetscher

116 46 313. Leibesübungen

1 1 56 614. Allgemeine Philologie
195 23 4382 12 430 1114 315. Alte Sprachen

20 15215 117131 56 8 5132 20 1421616. Neue Sprachen
1425261 9772 3134 515 8337 16217. Germanistik

18. Mathematik,
angewandte Mathematik 16 6679 1581730

12134 486 32 4108 516. Physik
41 1120 31380 420. Mathematik und Physik

113240 1918 9 1264203 28 821. Chemie

76 7 418922232 45128 66 422. Biologie

23. Geographie,
geologische Fächer 170 16134 716 162 4

19524, Forstwirtschaft

96600 3133 9061121 126 2404 160210 711 1834 508insgesamt
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Die deatschen Studierenden an den 3 Universitäten nach Studtenfächem und Fachsemestem
Wintersemester 1953/54

Zahl der
Studierenden

davon Im Fachsemester
Studienfächer 12 u. 

höher21 3 4 5 6 7 8 9 10 11
m« zus •w.

1» Evangelische Theologie
2, Katholische Theologie
3. Allgemeine Medizin 
4« Zahnmedizin
5. Pharmazie 
6* Rechtswissenschaft 
7« Volkswirtschaft 
6* Soziologie 
9« Philosophie 

10« Psychologie
11. Allgemeine Pädagogik
12. Volksschullehramt
13. Geschichte, Vorgeschichte
14. Religionsgeschichte,Religionslehre

15. Klassische Archäologie
16. Kunstgeschichte
17. Musikwissenschaft
18. Zeitungswissenschaft
19. Dolmetscher,Übersetzer
20. Leibesübungen
21. Philologie ohne nähere

Angabe
22. Vergleichende Sprachwis­

senschaft (Indogermanist,]
23. Lateinisch
24. Griechisch
25. Lateinisch und Griechisc)
26. Alte Sprachen ohne

nähere Angaben
27. Englisch 
26. Französisch
29. Englisch und Französisch
30. Spanisch, i^ortugieslsch
31. Neue Sprachen ohne

nähere Angabe
32. Germanistik (Deutsch)
33. Mathematik
34. Angewandte Mathematik
35. Physik, techn.Physik
36. Astronomie
37. Meteorologie
38. Mathematik und Physik
39. Chemie
40. Biologie, Botanik,

Zoologie
41. Geographie
42. Geologie, Mineralogie
43. Forstwirtschaft

857 87 944 30 92 98 127 151 116 143 72 60 31 12 12
384 393 129 102 8 96 2746 85 6 6 2 21

2 063 112 2811 407 656 131 246 138186 199 192156 198 177 47
271 30191 80 40 41 30 44 20 42 17 24 1

171 233 404 89 63 6365 59 41 10 6 2 2 2
2 134 
1 000

245 2 379 
1 199

255 269174 514 411 202 301 81141 18 9 4
199 149 114 163 132 161 137 164 3259 1211 5

49 18 67 84 6 5 6 94 8 6 4 6 1
99 23 122 20 17 6 13 16 16 6 9 6 4 34

18120 195 32 26 2875 11 18 19 12 1217 1 1
2621 5 21 4 6 3 26 1 1

22 8 30 11 6 2 2 24 1 1 1
233 310 3577 16 19 32 26 26 2737 42 25 1310

2 1 3 1 1 1
25 6 11 1 1 1 3 2 1

41 26 69 36 7 6 7 4 104 4 5 6 7
40 18 58 3 7 7 7 4 7 2 6 4 4 61
2 3 31

390 435 90 9645 67 84 56 24 3 311 1
15 7 22 3 3 21 7 31 1 1

6 6 1 1 1 1 1 1

5 5 21 1 1
59 39 96 7 16 9 20 12 915 5 4 1

33 1 1 1
23 142119 3 6 23 21 9 32 215 8 711 5

3 48 3 645 1 8 6 2 4 5 7 2 31
87 96 185 18 31 18 19 20 2110 14 17 10 4 3
41 68 109 23 16 13 3 214 11 4 7 8 6

27100 115 215 17 44 17 24 13 26 14 14 7 6 6
1 1 1

26 26 52 8 8 2 8 2 2 21. 4 5 4 6
21401 331 732 49 82 57 109 37 2375 56 75 64 84

123 21 144 9 23 9 20 10 8 25 9 16 5 6 4
1 1 1

13 321 34 29 22308 18 14 34 35 16 23 38 1444
6 6 1 1 1 1 1 1
1 1 1

26 9 20 25 2114 27 141 6 9 20 711 5 1
82 92672 65 737 36 47 80 52 38 92 37 69 46 66

362 43 32 27 26 16194 168 15 40 19 24 44 25 49
29 2 333 62 8 7 5 4 7 11 104 1

295 9 104 8 6 6 16 9 7 411 11 11 11
32 33 295 95 4 7. 13 3 1

433 2839 365 L2 574 1 951 1 143 L 764 L 381 1 038 1 473 792 836 481insgesamt 3 209 999

\
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Die anslSndiscben Stadlerendoi an doi 3 Unlveriätäten nach Stndlenfdcfaem imd Factasemesteni
Winterseniester 1933/34

davon im PachsemesterZahl der 
Studierenden 12 u. 

höherStudienf ^her 118 9 102 5 73 4 61
zus,w.m.

2 5333 120 211. Bvangellsohe Theologie
2. Katholische Theologie 
3» Allgemeine Medizin

1 4

12 2 1

8 1116 527 1443 42 17 1020 16230 250 41

2 828 3 129 35 16 104» Zahnmedizin
123 35, Pharmazie

22 2 112 3 65 13 38 9 4356* Rechtswissenschaft
2 33 16 133 3 36 4 6107, Volkswirtschaft

3128 8 118, Soziologie
412 6 12 16 132 40 15 189. Philosophie
213 1 13 96 110. Psychologie

112 2 14 111. Allgemeine Pädagogik
12. Geschichte »Vorgeschichte 223 12 2 2 12 14 1814

13. Religionsgeschichte»
Religionslehre

14. Klassische Archäologie
111

11 13 3

12 11 115. Kunstgeschichte
16. Musikwissenschaft
17. Dolmetscher,Übersetzer

23 3 1

1234 117 8 18 419 39 58

18. Philologie ohne nähere
Angabe

19. Vergleichende Sprachwis­
senschaften ( Indogerman. )

114 14 1

111

12 1220. Lateinisch
11121. Lateinisch und Griecbiscti

22. Alte Sprachen ohne nähe­
re Angabe 113 13

132 1 1123. Englisch
1121 124. Französisch

11 125. Englisch und Französisch
26. Neue Sprachen ohne

nähere Angabe
27. Germanistik (Deutsch)

1113 3

3193 2 117 1126 60 1334

1 112 3 15 128. Mathematik
11 1114 529. Physik, techn.Physik 1

33 113 4 1 122 118 4 430. Chemie
11 13 2 12 18 1031. Biologie

12 2 132. Geographie
33. Geologie, Mineralogie
34. Forstwirtschaft

1133 1

1 11

19 461328 5429 4169 6645 116130 659 133529insgesamt
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Die deutschen Studierenden an den 3 Universitäten nach Berufszielen und Fachsemestem
Wintersemester 1933/34

Gesamtzahl 
der Studierenden

darunter im Fachsenester
Berufsziele 12 u. 

früher5 6 7 8 9 10 11
männl. weibl. zus.

60 3 631« Lehrer an Hochschulen
2. Volksschullelirer
3. Sonstiger Lehrer an allgemein-

bildenden Schulen
4. Lehrer an Handelsschulen
5. Lehrer an Berufs- und Fach­

schulen
6. Archivar
7. Wissenschaft!« Bibliothekar
8« Wissenschaf tl. Museurasbeamter 

Denkmalpfleger
9, Freier Forscher

10. Evangelischer Geistlicher
11. Katholisclier Geistlicher
12. Praktischer Arzt
13. Facharzt
14. Zahnarzt
15. Tierarzt
16. Apotheker
17. Richter, Staatsanwalt
18. Höherer Verwaltungsbeamter
19. Rechtsanwalt, Notar
20. Wirtschaftsjurist,Syndicus
21. Volkswirt, Statistiker
22. Sozialpolitiker, Sozialberufe
23. Betriebswirtschaftler
24. Wirtschaftsprüfer
25. Steuerberater
26. Pachpsychologe, Berufsberater
27. Kunsthistoriker, Kunsthändler
28. Dramaturg, Regisseur,Intendant
29. Musiker
30. Journalist, Redakteur, Schrift­

steller
31. Verleger, Lektor im Verlags­

wesen
32. Dolmetscher, Übersetzer
33. Diplom-Mathematiker
34. Versicherungs-Mathematiker,

Pinanz-Mathematiker
35. Physiker, techn.Physiker
36. Astronom
37. Meteorologe
38. Chemiker
39. Nahrungsmittelchemiker
40. Biologe, Botaniker, Zoologe
41. Geograph, Kartograph
42. Geologe, Mineraloge
43. Diplora-Forstwirt
44. Bergingenieur
45. Wirtschaftsingenieur
46. Patentanwalt

8 10 3 9 3 29 5
22 8 30 2 2 1 1 1

1 429 2 389 239960 187 304 238 09171 76 49
14 5 19 1

310 1 11 11 1
8 6 14 3 31 1

27 17 244 6 3 35 7 3 2

13 6 19 2 25 3 2 2
t25114 139 15 LO 10 12 9 614 11

828 58 686 143 108 136 27 267 57 11
366 366 44 24 «>77 4 2
853 372 1 225 120 90 113 93 125 1 »G 251 10

284 829545 66 48 86 62 8S 64 •.9 21
191 80 271 20 4244 17 2•1 1

2 2
234171 405 59 41 10 8 2 22

610 84 694 83 53 88 36 19 4 L 1
355 37 392 42 2247 47 17 7 4 l
836 103 939 96 92 126 62 37 6 3 3
372 22 394 2345 21 49 315 11

134 92540 674 87 101 38 20 6 2 2
25 25 50 36 5 4 5 4 2

193 22 215 18 19 20 5 5 5 1
118 10 128 23 9 19 27 3 2 2
36 5 41 10 5 6 4 1 l

119 196 20 12 1277 11 18 15 1 l
23 18 2 241 4 1 4 6 34

1914 5 4 2 21 4
18 19 21 1 3 2 21

144 31 175 20 13 21 1617 7 5 5

64 51 115 19 9 8 1011 15 7 5
39744 441 56 24 3 311 1 11

34 2 36 33 3 6 3 21

13 214 2 31 1 4
261 271 28 2510 16 38 18 30 10 19

6 6 1 J l 1
1 1

623 44 667 45 32 81 35 66 44 64 80
2 25 4 9 1 1

122 1364 58 7; 17 12 16 11 1011
1 1

88 8 96 13 2 76 11 11 7 4
94 94 13 3 21
5 5
4 4 1 1

33 1

792 836 433 2S3insgesamt 9 365 3 209 12 574 1 381 1 038 1 473 481
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Die deutschen studierenden an den 3 Universitäten nach dem ständigen iVohnsitz

Wintersemester 1953/34

Zahl der Studierenden
Universität

Ständiger tV'ohnsitz zusammenFreiburg Heidelberg Tübingen
Tmännl. weibl. ' insges.weibl. vveibl. männl. weibl. uiunnl.männl.zus. zus. zus.

63 32 22Schleswig-Holstein
Hamburg
Niedersachsen
Bremen
Nordrhein-iVes tfalen 
Hessen
Rheinland-Pfalz 
Buden-Württemberg 
Bayern 
Saargebiet 
Groß-Berlin
Sowjetische
Besatzungszone

Ausland

115 66 21 75 J4946 45 66 174
53 26 31 67 43 SO •JJ 261 36 21 13264

120305 425 236 126 339152 64 50 585 254176 I
19 37 13047 61 33 52 1314 4 9317

670 358 1 026 302 211 513 259 1 231 1 912371 GÖl112
65 26 ■93 62 206 38 19 249 353146 57 109

131 212 23981 140 5ol 
2 095

147

S66 
7 132

441 55 73 627IS
1 791 2 206415 1 639 456 2 238 593 1 4642 ö3l 5 666 I64 32 37 31 lOO 407116 110 113 307144

I31 33 72 22 67 17564 55 17 17 39 106
46 79 34 29 63 73 13333 30 11011 41

23 23 9014 9 35 11 46 18 3 21 67
12 215 7 75 5 4 4 14

3 325 1 183 4 508 3 209 12 574insgesamt 3 034 1 126 4 160 3 006 900 9 3653 906

368 503 1 452darunter Vertriebene
Zugewanderte aus der 
sowjetisciien Be­
satzungszone und 
Berlin

110 476 383 120 370 101 1 121 331471

270 363 439 29593 313 126 323 1 201104 399 878

Die deutschen Studierenden an den 3 Universitäten nach üirundstudienrächem und Religionszugehörigkeit
Wintersemester lf)")3/54

Religionszugehorigke1t Studierende
Sonstige

BekenntnisseGrunds tud t enfäcber jüdischevangelisch röm.kath. bekenntnislos zusammen

weibl. männl. weibl. weibl, männl. wej bl.männl. weibl männl weibl männl.männl.

857 671. Evangelische Theologie
2. Katholische Theologie
3. Allgemeine Medizin
4. Zahnmedizin
5. Phurtnazie
6. Rechtswissenschaft
7. Volkswirtschaft
8. Soziologie
9. Philosophie, Psychologie,

Pädagogik
10. Geschichte
11. Kunstwisscnschuftl. Fächer
12. Dolmetscher
13. Leibesübungen
14. Allgemeine Philologie
15. Alte Sprachen
16. Neue Sprachen
17. Germanistik 
16. Mathematik
19. Physik
20. Älathemutik und Physik
21. Chemie
22. Biologie
23. Geographie,

geologische Fächer
24. Forstwirtschaft

857 87
384 3849 9

419 207832 512 21 10 20 1 407 I
191 I
171 I

2 134 
1 000

6561 41
33 SO46 72 2 6111 1
73 233118 153 48 2 4 51

2451 234 148 837 94 48 215 1
I 199109 420 86 12 27541 4

If27 20 2 4911 6 1

32 262 , 
235

138 75 2 3 111111 11 1
24 78121 52 107 71 1

36 . 5235 26 254 14 51 1
I290 39131 92 2 8 4711 3 1

15 1 7210 4 5 1
3 2 5 64 1 1

226108 40 112 20 2 2 3 654
254 30S152 193 96 2 2 9104 4

331211 131 108 16 401242 10 84
123 2213 9 374 42 4
315 13201 6 96 5 2 14

12 2766 15 2 341 114
672424 42 227 22 3 6516 1

126 13 194 168116 49 644 4 4

128 3624 1380 40 4 14
33 95 !60 1 1

3 2092 091 9 3655 613 3 423 1 014 92 i2 72insgesamt 2361
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Die deatschen Stndla<aiden an d» 3 Universitäten
Winters einest era) Akademiker

Beruf des Vaters
Richter> 
Staats- 
anwälte

Uöhere
Medizinal­

beamte
Hochschul-Grundstudienfächer Sonstige

Beamte
GeistlicheLehrer Angestellte

lehrer

24 2121. Evangelische Theologie
2. Katholische Theologie
3. Allgemeine Medizin
4. Zahnmedizin 
5* Pharmazie
6. Rechtsirissenschaft
7. Volkswirtschaft
8. Soziologie
9. Kulturwissenschaften
10. Presse, Dolmetscher
11. Leibesübungen
12. Philologie
13. Mathematik und Physik
14. Chemie
15. Sonstige Naturwissenschaften
16. Forstwirtschaft

40 8 4 25 37
21 14 5 4

37 67 12 4280 111 117
2 13 4 71 16
2 920 2 235 16

27 .118 66 1974 165 115
10 37 5215 7 5 45
2 1 7 2

21 2760 50 405 4
38 3917 5 5 46

21
32 60 8 93140 16 66
21 1357 28 314 1

12 214 34 24 646
17 16 3 3754 4 40

2 1 2 25 51

218 507 99 653Insgesamt 686 148 684

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters
Offiziere

und
ffehrmachts-
beamte

Sonstige
Beamte

Leitende
Angestellte

Sonstige
Angestellte

fferk-BbhereLehrerGrundstudienfächer
meistenBeamte

48 119 60 5 137 961. Evangelische Theologie
2. Katholische Theologie
3. Allgemeine Medizin
4. Zahnmedizin
5. Pharmazie
6. Rechtswissenschaft
7. Volkswirtschaft 
8« Soziologie
9. Kulturwissenschaften
10. Presse, Dolmetscher
11. LeibesUbungen
12. Philologie
13. Mathematik und Physik
14. Chemie
15. Sonstige Naturwissenschaften
16. Forstwirtschaft

1324 91 1 55 40
27 136 112 104 106170

13 6 21 11 6
30 1726 9 56 47

2934 123 36 377 125 182
1712 17 96 10668 177

3 6 10 11 7
14109 56 6516 75 10
324 6 36 48 226

226
2713 205 21 213 69 157
123 69 3674 5 74

96 146 69 7 111 55
27 103 3360 6111
78 1 17 1

727 168124 950 155 1 638 1 015insgeseimt

50



nach Gnmdstudienfäcfaem und Bouf des Vaters
1953/54 . a) Akademiker

Beruf des Vaters Akademische
Sonstige 
Uandel-u. 
Gewerbe- 
treibende

Sonstige 
freie aka­
demische 
Berufe

Selbst.Archi- 
tekU^Ingeni- 
eure,Wirt- 
chaftsprUf•

Nr.BerufeFabri­
kanten,

Großhändler

Ärzte, 
Zahnärzte, 
Tierärzte

Rechts­
anwälte , 
Notare

LandwirteApotheker zusammen
s

383 132 18 12142
23122 1
31 14993 724 14759326
4140311893

191 55 1384138
688682612 534571141

267 718 6312 1033212
81713 1
92743 5686845

101842 • 53 32 72415
1152
125248 491252 519
13192211620 16

203 14299 16164
220 15615334

1643115

4 70989 4619130 60121999250

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters Nicht­
akademische
Berufe

Sonstige 
selbst. 

Gewerbe- 
treibende

Nr,Selb­
ständige

Handwerker

Einzel­
händler , 

GastvTirte

Landwirte, 
Bauern

Fabri­
kanten , 

Großhändler

Uilfs- 
arbeiter, 
Landarbeitei

Freie
Berufe

Fach- und 
angelernte 
Arbeiter zusammen

112 561'26 3325423 1143
2362834228899 445
39144357 V917737 47222

131 4993 72395
213 512 613 15882

1 493 66277120 1118345683
932 76065861004830147

850412 5352
955032 1839342619433

254 1016921351493
17 111222

121 072376745 67532272 4
134221229248152 1029
1453418332737211425 1

308 1518 14820 161215
52 168352

7 865322484526 55347626532430
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Die deutschen Studierenden an den 3 Universitäten
Wintersemestera) Akademiker

Beruf des Vaters
Hochschul­
lehrer

Richter, 
Staats- 
anwälte

Berufsziele Höhere
Medizinal­
beamte

Sonstige
Beamte

Lehrer Geistliche Angestellte

31. Lehrer an Hochschulen
2. Volksschullehrer
3. Sonstiger Lehrer an allgemein-

bildenden Schulen
4. Lehrer an Handelsschulen
5. Lehrer an Berufs- und

Fachschulen
6. Archivar
7. Wissenschaftl. Bibliothekar
8. Wissenschaft!. Museumsbeamter,

Denkmalpfleger
9* Freier Forscher
10. Evangelischer Geistlicher
11. Katholischer Geistlicher
12. Praktischer Arzt
13. Facharzt
14. Zahnarzt
15. Tierarzt
16. Apotheker
17. Richter, Staatsanwalt
18. Höherer Verwaltungsbeamter
19. Rechtsanwalt, Notar
20. Wirtschaftsjurist, Syndicus
21. Volkswirt, Statistiker
22. Sozialpolitiker, Sozialberufe
23. Betriebswirtschaftler
24. Wirtschaftsprüfer
25. Steuerberater
26. Fachpsychologe, Berufsberater
27. Kunsthistoriker, Kunsthändler
28. Dramaturg,Regisseur,Intendant
29. Musiker
30. Journalist, Redakteur,

Schriftsteller
31. Verleger, Lektor im Verlags­

wesen
32. Dolmetscher, Übersetzer
33. Diplom-Mathematiker
34. Versicherungs- und Finanz­

mathematiker
35. Physiker, techn.Physiker
36. Astronom
37. Chemiker
38. Biologe, Botaniker, Zoologe
39. Geologe, Mineraloge
40. Diplom-Forstwirt
41. Bergingenieur
42. WirtschaftsIngenieur
43. Patentanwalt

5 3 1 34
2 2 21 2

233 9245* 17 123 9715
2 3 1

1 3 l
2 1 1

3 21 41

31 3
8 2 127 6 7

21 • 8 2338 199 3 32
31 11 41

27 8 24 6654 41 66
10 26 26 4 5118 45
2 13 4 1 7 16
1
2 20 239 5 2 16

13 27 39 49 3034 5
3 3419 14 6 IG4

22 22 626 4551 5
2 267 2215 5 6

299 3 265 20 5
2 2611

3 7 101 1 11
22 41
21 1 1

23 18 817 1
22 6

1 1 11
32 11 1

2 3 3 12 86

84 9 1 41 1
39 468 5 516 4
32 11 1

11
2113 22 6 1 151

1
592 2312 30 511

2 2 156 710 4
92 4 76

2 25 52 1 1
1
11

2

653148 99 684218 686 507insgesamt
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nach Benifszlelen und Benif des Vaters
1953/54 a) Akademiker

Beruf des Vaters Akademische
BerufeSonstige

Handel-u.
Gewerbe*
treibende

Selbst.Archl* Sonstige 
tekU,Ingeni- freie aka* 
eure,ffirt* demische 
chaftsprUf•

Nr.ÄTBte t 
Zahnärzte, 
Tierärzte

Fabri­
kanten,

GroOhändler

Rechts- 
anwälte, 
Notare

LandwirteApotheker
zusammen

Berufe8

12111
29

37649 6106 177321
46

55
651
71712 12

61012
9553217

10353322 1712 11
25 11212

122 2 7152104 1437619
134305 72 15 102137
14140131893
151

192 165 165 3138
172603 23 12 32126
1611822 1476
193913 16 52 16 53594
201214 12 17 ■ 1112
211542 4 72 44259
221622
232 4410314
24202242 1
2591 111
2671l3 112 41
271514
287111
29112 1

30463 1152

314223153
3218322 7272515
3391

3431
3510523165
361
37189289 15164
366322103
3933131
4042114

3 4111
4231
432

4 70989 461960121 130999250
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Die deotscben Stadiaenden an den 3 Unlversit'äten
Wintersemesterb) Nichtakademiker

Beruf des Vaters
Offiziere

und
Wehrmachts­

beamte

Werk-Sonstige
Beamte

Leitende
^gestellte

Sonstige
Angestellte

HöhereBerufsziele Lehrer
Beamte meiSter

4 1 6 8 7!• Lehrer an Hochschulen
2. Volksschullehrer
3. Sonstiger Lehrer rn allgemein-

bildenden Schulen
4. Lehrer an Handelsschulen
5. Lehrer an Berufs- und

Fachschulen
6. Archivar
7. Wissenschaftl. Bibliothekar
8. Wissenschaftl• Museumsbeamter,

Oenkmalpfleger
9. Freier Forscher
10. Evangelischer Geistlicher
11. Katholischer Geistlicher
12. Praktischer Arzt
13. Facharzt
14. Zahnarzt
15. Tierarzt
16. Apotheker
17. Richter, Staatsanwalt
18. Höherer Verwaltungsbeamter
19. Rechtsanwalt, Notar
20. Wirtschaftsjurist, Syndicus
21. Volkswirt, Statistiker
22. Sozialpolitiker, Sozialberufe
23. Betriebswirtschaftler
24. Wirtschaftsprüfer
25. Steuerberater
26. Fachpsychologe, Berufsberater
27. Kunsthistoriker, Kunsthändler
28. Dramaturg, Regisseur,Intendant
29. Musiker
30. Journalist, Redakteur,

Schriftsteller
31. Verleger, Lektor im Verlags­

wesen
32. Dolmetscher, Übersetzer
33. Diplom-Mathematiker
34. Versicherungs- und Finanz­

mathematiker
35. Physiker, techn.Physiker
36. Astronom
37. Meteorologe
38. Chemiker
39. Nahrungsmittelchemiker
40. Biologe, Botaniker, Zoologe
41. Geograph, Kartograph
42. Geologe, Mineraloge
43. Diplom-Forstwirt
44. Bergingenieur
45. WirtschaftsIngenieur
46. Patentanwalt

8 4 1 1 1

21 112341 337 226 4920
24 1

1 1 11
1 1 1 11

2 5 3 2 41

2 2
7 14 6 11 14 1

131 919 55 6 46 11
53 3917 9 111

62 18 104 57 68 84
372 49 9 65 545

21 613 6 11

426 9 56 30 177
13 133 29 60 68 40

95 23712 15 8 15
60 144 105 4714 54

53 35 37 72 19 8
52 537 108 477 11

22 2 4 6 41
225 25 1928
618 141111 1

2 • 3 12 2 61
2293 18 3 10 11

2 52 13 1
22 1 11

2 31

321 16 1714 54

8 13 14 111
32437 4924 66

N 3 414

3 41
30 434 1727 4
21 1

1
88 14536 986 51

2 3 1
282 12 54 7

1
107103 10
266 171
11

1
1

168727 1 0151 638950 155124insgeseimt
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nach Berufszielen und Bemf des Valors
1953/54 b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters Nicht- 
akadem1 sehe 
Berufe

Sonstige 
selbst »Ge­
werbe­
treibende

Nr,Landwirte, 
Bauern

Fabri­
kanten , Großhändler

Einzel­
händler,
Gastwirte

Selb­
ständige

Handwerker

Fach- und 
angelernte 
Arbeiter

Hilfs­
arbeiter,

Landarbeiter

Freie
Berufe zusammen

42 12 2 1 42 14
22113 1 1

343 1 6259435 80 61 918107
4133 1 11

5611
6911 11

2 27 73 22 1

8931 1
'7 98 647 6 35 4
32 533 10253 41 21 1140 11
34 34120 7 1166 89 344

1226 2027 36 42 5102412 2
1339920 31 2313 41 4910
142 9 9 1313 7395
1511

213 1612 68 13 152 6
1725 13 43427 311130 1 7

13 * 274 1812 20 8132 715
23 30 548 1931 5323 24 651

209 13 27313 36 2014 1 6
2143 52033 43 345528 161
22342 4 1 14 1
233 31 23 7 19 17134
2412 6 2 1086 69 6
25322 4 13 14
266 3 12599 5 105
27262 5 3 1 1
28122 11 1
29811

301296 92 12577 1

31737 73 4 6 62
322589 1935 213 8 14
332735 13 1 11

34111 11
3513 16662 5 3 68 7
3651
371
3832 47831 25 17191324 1
39911 1

2 403 596 6 11
411
423 633 3 4424
43523 7 152

2 44
451
461

484 322 7 865526 553265 47632430
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Die deutschen Sudierenden an den 3 Universitäten nach Beruf und BetuEsgruppe des Vaters
Wintersemester 1933/34

Zahl der Studierenden
Universität

Beruf des Vaters zusammenFreibürg Heidelberg Tübingen
männl. weibl. männl. weibl. zus. männl. weibl. zus. männl. weibl. insg.zus.

A. Akademiker

246Beamte
Hochschullehrer 
Lehrer 
Geistlicher 
Richter» Staatsanwalt 
Höherer Medizinulbeamter 
Sonstiger Beamter

insgesamt 518 764 507 218 725 627 226 2 342853 1 652 690
7346 27 48 24 72 48 25 73 142 76 218

175 84 259 114 57 171 190 66 256 479 207 686
46 63 3317 170 203 191 50 241 407 100 507
44 18 62 35 8 43 36 7 43 33115 L4S
30 13 43 10 10 20 32 4 36 72 27 99

87 264177 130 86 216 130 74 204 437 247 684

138 212Angestellte 
Lehrer 
Jurist
Arzt, Zahnarzt, Tierarzt, 
Apotheker
Ing,,Arch.,ffirtscliaftsprUfer usw. 
Sonstiger Angestellter

insgesamt 74 164 108 272 120 49 422 231169 653
21 1 1 1 31 1 1 4

25 27 7 9 1 1 2 13 5 18

3 4 7 204 5 9 3 23 3927 12
2246 3868 57 95 47 - 17 64 150 77 227

83 46 129 95 62 157 28 79 22951 136 365

449 195 326 290Freie Berufe 
Rechtsanwalt, Notar 
Arzt, Zahnarzt, Tierarzt 
Apotheker
Selbst.lng.,Arch.,Wirtschafts­
prüfer usw.

Sonstiger freier Beruf

insgesamt 644 160 486 140 430 1 065 495 1 560
92 27 34119 41 75 35 21 8256 168 250

§99276 122 393 238 348 253110 177 76 691 308
32 18 7 3 37 2450 10 76 45 12161

35 17 52 27 12 39 25 14 39 87 43 130
25 1314 11 14 16 21 431 5 17 60

3Selbst. Landwirte insgesamt 7 7 4 7 5 16 3 19. 5

Hände1-u.Gewerbetreibende
38 28Insgesamt 66 18 15 33 28 8 36 84 13551
22 19 25 20 66Fabrikant, Großhändler

Sonstiger Handels- und 
Gewerbetreibender

41 14 11 3 23 33 89

9 25 2816 4 4 8 8 13 18 465

Berufe mit abgeschlossener Hoch- 
A. insgesamt 543 423 3 2391 150 1 693 1 019 504 1 523 1 070 1 493 1 470 4 709Schulbildung

B. Nichtakademiker

952insgesamt 
Offizier, Wehrmachtsbeamter 
Lehrer
Beamter im höheren Dienst 
Beamter im gehobenen Dienst
Beamter im mittleren und 
unteren Dienst

780 23S 1 OIS 761 191 695 202 S97 2 236 631 2 367Beamte
27 39 12432 15 47 38 26 13 39 So11

239 720 230250 88 338 68 307 231 74 305 950
38 19 57 34 19 53 33 12 105 50 15545

322 245 298 325 742 203 945246 76 53 251 74

214 254 256 133 109 69340 216 40 154 29 584

633 512 482 1 499 1 910insgesamt 505 128 165 677 118 600 411Angestellte
Leitender Angestellter 
Sonstiger Angestellter 
Werkmeister

72735 227 172 269 163 231 527 200192 97 68
327 ISS 1 015263 85 348 297 59 356 •267 44 311

52 52 23 16850 8 58 43 9 6 58 145

462162 431 31150 12 162 119 10 129 9 171Arbeiter insgesamt 
Facharbeiter, angel.Arbeiter 
Hilfs-und Landarbeiter

29 430139 10 149 10 124 148 9 157 401114
2 322 3013 5 5 1411 14

265203 6225 79 23 79 9354 70 93 14Freie Berufe insgesamt

88 47635 97 34 131 127 19 146 3SSinsgesamt 164 199Selbst. Landwirte
Hände1-u«Gewerbetreibende

522‘ 1 369 516 1 885202 724 199 391 115 506456 655insgesamt
52642 132 329 197124 199 SO 195 90Fabrikant, Großhändler 

Einzelhändler, Gastwirt 
Selbständiger Handwerker 
Sonst.selbst.Gewerbetreibender

75 115
553212 37 419 134201 159 53 103 140157 44

31 149 303 91 464149 190 130 1941 114 145
322103 68 85 22S 9492 42 134 68 35 17

Berufe ohne abgeschlossene 
HochschulbiIdung B. insgesamt 6 126 1 739 7 865622 2 637 1 936 2 4132 175 2 815 2 015 477640

3 209 12 5743 906 9 3653 325 3 034 1 126 3 006 9001 183 4 508 4 160Studierende insgesamt
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Die deatscfaoi Studierenden an d« 3 Universitäten nach Geburtsjahrai
Wintersemester 1933/54

Zahl der Studierenden
Universität

zusammen
Frei bürgGeburtsjahre Heidelberg Tübingen

männl. weibl• männl. weibl. männl. weibl• insges,männl. weibl.zus. zus • zus •

1936
1935
1934
1933
1932
1931
1930
1929
1928
1927
1926
1925
1924
1923
1922
1921
1920
1919

und früher

31 1 1 21 1 1 1
1211 5 16 12 24 219 21 42 19 61 -

112 39 102151 56 158 140 49 189 354 498144
299 107 406 254 152 313 1 228 

1 633 
1 844 
1 898 
1 623 
1 097

406 103 362416 666
396 131 527 394 189 583 433 90 523 1 223 

1 378 
1 429 
1 220

410
462 176 638 435 181 616 481 109 590 466
497 174 671 468 171 639 124464 588 469
465 160 625 389 118 507 366 125 491 403
350 256120 470 80 338 201 26968 809 286
180 106 266 183 227 72344 151 59 210 209514

200140 60 131 30 513161 110 42 152 381 132
126 37 163 100 23 123 86 35 121 312 95 407

91 6374 17 17 80 56 23 79 193 25057
63 14 77 58 12 70 43 20515 58 164 41
37 43 126 45 57 43 53 125 28 15310* 26 32 426 7 49 24 12 36 2592 117
29 35 266 31 22 925 4 26 77 15

7358 18 76 90 53 22917 10 63 184 45

3 325insgeseunt 1 183 4 508 3 034 1 126 4 160 3 006 900 3 906 9 365 3 209 12 574

Die deutschen Studierenden nach Familienstand nd Kinderzahl

Zahl der Studierenden an der Universitat Studierende
Frei bürg Heidelberg Tübingen zusammen

Geschlecht
verw, 
gesch.

verw,
gesch.

verw, 
gesch«

verw, 
gesch.ledig verh. ledig ledig verh.verh. verh, ledig

152 233 166 
1 150

7 2 858 
1 080

166 10 2 860 S 884 
3 096

458männlich 140 6
25 368 30 22 12weiblich 16 866 77

594 316 177 15 3 938 196 26 3 726 162 53518 11 980zusammen

davon mit
212 63 12 1851 Kind

2 Kindern
3 und mehr Kindern

65 1 57 7 1
20 2 31 2 51 16 67

2 9 12 32 411 11

30103 28496 6 85 1014 1 1zusammen
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Die ausländlEChen Stadierenden an den 3 Universitäten nach der Staatsangehörigkeit
Wintorsemester 1953/M

Zahl der Studierenden
UniTersität

Staatsangehörigkeit zusammenFreibürg Heidelberg Tübingen

männl• weibl. männlt weibl. insges.männl. weibl. weibl, männl,zus. zus. zus.

26 351. Norwegen 1 1 30 3 1 30 54 4

2. Schweden 1 2 1 3 41 1 3

1 2 33. Finnland 2 31

72 24. Dänemark und Island 23 3 4 5

2 25. Belgien 1 11 1

7 102 2 1 10 31 1 g 36. Niederlande
61 1 1 1 17. Luxemburg 1 3 4 5

21 12 1 13 378. Großbritannien, Irland 18 3 33 43 3

9. Frankreich 281 10 189 11 15 3 45 4 4

3 3 610. Spanien, Portugal 3 63

11. Schweiz, Liechten­
stein 93510 21 26 3 8 449 1 5 5

22 1 71 3 1 512. Italien 3 3

13. Österreich 239 12 16 73 7 344 4

11114. Polen 1

15. Ehemalige baltische 
Staaten 1122 6 51 1 3 6 8

16. Ungarn 2 2 2 42 4

1 1117. Jugoslawien 1

31 1 318. Rumänien 2 2

252010 2 12 3 7 519. Griechenland 6 6 4

2118 32 12 1 1 220. Türkei 107 7

22221. Syrien, Libanon 2

2 62 12 1 3 3 422. Israel
2 9012 881223. Iran 13 2 15 63 63

3 11824. Indien, Pakistan 3 8 3 35

2225. China 1 1 11

2 2 52 2 526. Japan
27. Übriges Asien (ohne

Sowjet-Union)

28. Ägypten

11

18187 47 7 7 4

1212993 3

29. Südafrikanische 
Union 1 51 1 1 43 4

30. Übriges Afrika 666 6

92 6 31 131. Kanada 1 2 43 4

127 34 16110 2592 16 108 1532. USA 20 288

771 13 333. Mittelamerika 3 3

2211 134. Argentinien
35. Übriges Süd-Amerika

1

1610 62 6 8 444 4

2619 72 211 3 14 42 836. Staatenlos 6

659529 13032 1239120 129 329 78 407109insgesamt
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Technische und sonstige Hochschulen

Wintersemester 1953/54



Die deutschen Studierenden an döi Technischen und sonstigen Hochschulen nach Grundstudienrächetn
Wintersonester 1933/54

Technische Hochschule KarlsruheTechnische Hochschule Stuttgart
davon iraren 

Studienanfänger
davon waren 

S tudie nanf änge r StudierendeStudierendeGrundstudienfächer
dar.weihl.dar.weibl. insges.dar.weihl. insges.dar.weibl Insges.insges.

1426169 811. Pharmazie
11513262 1129 102722. Volkswirtschaft

3. Allgemeine Bildung 
und Sprachen 5 4715

4. Mathematik,
angewandte Mathematik

5. Physik

37 521491

511423 51277 6

6. Mathematik und 
Physik 393 732

20 1368 3931 15 13947. Chemie
15 66 427748. Biologie

9. Geographie, geolo­
gische Fächer 2 4 1952

540400 2238 59 566010. Architektur
16662 114165111. Bauingenieurwesen
560145612. Vermessungswesen

1161946 43 226 192413. Maschinenbau
186582 113466914. Elektrotechnik

233773 498696 26 1761674 167insgesamt

Wirtschaftshochschule MannheimLandwirtschaft!.Hochschule Hohenheim
davon waren 

Studienanfänger
davon waren 

Studienanfänger StudierendeStudierendeGrundstudienfächer
dar.weibl.insges.dar.weibl.dar.weibl insges.insges.dar.weiblinsges.

2378 21 441. Landwirtschaft

1293833 882. Betriebswirtschaft
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Die Studierenden an dm Technischen and sonstigen Hochschulen nach Studlenföchem und Fachsemestem
Wintersemester 1933/54

Zahl der davon im Fachsemester
Studienfächer Studierenden

12 u.
höher21 3 5 6 6 94 7 10 11

m. zus.w.

Oie deutschen StudierendenTechnische Hochschulen
26 31 23 26 25 291. Pharmazie

2. Volkswirtschaft
3« Allgemeine Bildung 

und Sprachen
4. Mathematik
5. Angewandte Mathematik
6. Physik, techn. Physik
7. Geophysik
6. Meteorologie 
0. Mathematik und Physik 

10« Chemie
11. Biologie, Botanik,

Zoologie
12. Geographie
13. Geologie, Mineralogie
14. Architektur
15. Bauingenieurwesen
16. Vermessungswesen

(Geodäsie)

17. Maschinenbau,
Schiffsmaschinenbau

16. Elektrotechnik

66 81 169 3 2
364 40 96 76 35 32 27404 41 61 16 10 4 1 1

8 7 8 115 1 1 1 11 1
96 17 113 2 16 13 13 6 13 914 11 4 7 3
13 2 15 3 2 2 21 1 4

376 10 366 29 32 27 35 26 32 43 2416 41 14 65
1 1 1
3 1 4 1 1 1 1

36 3 10 5 3 2 3 3 2 241 1 6 4 .
692 70 762 37 39 4244 69 61 61 61 50 51 59 188

33 69 6 9 6 6 3 1356 4 8 7 6 141
37 7 1 1 1 1

46 3 49 3 5 91 4 4 1 5 54 4 4
241 000 

1 312
60 1 060 

1 313
110 2 158 152 12 153 25 179 34 92 119

233 27166 54 194 23 320 6 27 215 30 161

20 29 26 35116 116 2 11 1 1

24 325 211 863 
1 250

7 1 870 
1 251

410 188 226 179 127 120 76 61111
123 24 35233 12 199 151 115 93 96 561141

326 288 510295 L 079 550 1 067 458 620 391 7197 322 343 7 665 1 160Insgesamt

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim
35t| 4321 378 3 2 43 43 20Landwirtschaft 44 50 61 6 15 46

Wirtschaftshochschule Mannheim
13668 633 106 106 141 116 121 74 22 9Betriebswirtschaft 745

Die ausländischen StudierendenTechnische Hochschulen
1. Volkswirtschaft
2. Allgemeine Bildung

und Sprachen
3. Mathematik
4. Physik» techn. Physik
5. Chemie
6. Sonstige Natur­

wissenschaften
7. Architektur
8. Bauingenieurwesen
9. Vermessungswesen
10. Maschinenbau,

Schiffsmaschinenbau
11. Elektrotechnik

5 5 1 1 1 1 1

1 11
1 11

1 1 1
32 2 312 7 12 6 3 7 676 77 141

2 2 11
3 38 3 543 3 46 6 2 114 1
212 12 2 10 175 75 5 18 111 1

33 11 1

2395 27 9 5 6 10 495 14 5 64
212 273 7 6 10 6 1 172 1 11 4 11

21 35 7 14 10374 379 69 23 67 25 22 35insgesamt 5 51

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim
3 19 9 2 2Landwirtschaft 1

Wirtschaftshochschule Mannheim
5 3Betriebswirtschaft 9 • 1 10 1 1
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Die deutschen Studierend«! an den 2 Technisch«! Hochschul«! nach Berufszielen und Fachsemestem
Wintersemester 1933/54

Fachsemesterdarunter imGesamtzahl der 
StudierendenBerufsziele 12 u,

höher108 9 115 6 7
^us •W,m«

114 141. Lehrer an Hochschulen
2. Sonstiger Lehrer an allgemein-

bildenden Schulen
3« Lehrer an Handelsschulen
4. Lehrer an Berufs- und Fachschulen
5. Freier Forscher
6. Apotheker
7« Höherer Verwaltungsbeamter
8. Wirtschaftsjurist, Syndicus
9. Volkswirt, Statistiker

10. Betriebswirtschaftler
11. Wirtschaftsprüfer
12. Steuerberater
13. Journalist, Redakteur, Schrift­

steller
14. Verleger, Lektor im Verlaigswesen 
15.. Diplom-Mathematiker
16. Versicherungs-Mathematiker,

Finanz-Mathematiker
17. Physiker, techn.Physiker
18. Geophysiker
19. Meteorologe
20. Chemiker
21. Biologe, Botaniker, Zoologe
22. Geologe, Mineraloge
23. Architekt
24. Bauingenieur
25. Vermessungsingenieur
26. Maschinenbauingenieur
27. Schiffsbauingenieur
28. Elektroingenieur
29. Bergingenieur
30. Hütteningenieur
31. Wirtschaftsingenieur
32. Patentanwalt
33. Textilingenieur
34. Papieringenieur
35. Höherer technischer Verwaltungs-

beamter

1216 1621 13 142256 196 6140
15 1 6

211 111 11
2 655 11 797 9 84 101

225 27 4 189 81 170
110 1 11
13 3

15 1 123 22 15 1134 223189
26 5 46 596 96

23 136 2 38 4 1
12 12 114

14 2 6 1 1
1 1

173 56 2 4 45247 5

22 42 113 2 15
622533 24 24 4124 12330 8 338

111
11 11 6 15

18151 5758 57 4762 721 60 58659
83 3125 114 11
53 73 5439 2 541

1199234153 25152 12 1791 000 
1 312

60 1 060 
1 313 1627 30233 27320 21581

135 2 126 1116 116 1
6121125 75224 116 1101 625 1 832 1777

2 2
332356112 90 951 226 1121 225 1511

11 1
11 1

15 5
12 16 16

1 1111 11
1 1

i2 2 112 1

510328 288620 391 7194587 322 343 1 0677 665Insgesamt
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Die deutschen Shidlerendai an doi sonstigen Hochschulen nach Benifisdelen und Fachsemestem
Wintersemester 1953/S4

Gesamtzahl der 
Studierenden

darunter im Fachsemester
Berufsziele 12 u.

höher5 6 7 8 g 10 11
m« zus.w.

Landwirtschaft!lohe Hochschule Hohenheim
1. Lehrer an Hochschulen
2. Sonstige Lehrer an allgemein-

bildenden Schulen
3. Lehrer an Landwirtschaftssohulen
4. Freier Forscher
5. Diplom-Landwirt
6. Saatzuchtleiter, PflanzenschUtzer
7. Tierzuchtleiter

3 3 1 2

1 1
40 1 941 . 4 6 1 6 5
10 10 2 2 2 1

271 16 2S9 48 6 37 11 33 15 34 27
15 2 17 2 21 1 2 6
17 17 2 1 1 2 2 21

Insgesamt 357 21 378 61 6 43 15 43 20 4348

Wirtschaftshochschule Mannheim
1. Lehrer an Handelsschulen
2. Sonstige Berufs- und

Fachschullehrer
3« fflrtsohaftsjurlst, Syndicus 
4« Betriebswirtschaftler
5. Wirtschaftsprüfer
6. Steuerberater

113 2341 154 23 211 5

2 2 1
3 3 1 1

540 45 565 94 68 56 12 6
74 751 14 6 4 5
13 1 14 34 3

insgesamt 745 88 833 136 121 2274 9

Die deutschen Studierenden an den Technischai und sonstigoi Hochschulen nach dem ständigen Wohnsitz
WinteiBonester 1933/54

Zahl der Studierenden
Landwirtschaftliche

Hochschule
Hohenheim

Wirtschafts­
hochschule
Mannheim

Technische HochschuleStändiger Wohnsitz
Stuttgart Karlsruhe

männl• weibl. männl• weibl. männl• weibl. weibl.zus • männl.zus, zus. zus.
Schleswig-Holstein

Hamburg

39 1 3740 3 40 3 3 2 2

48 491 59 59 6 7 3 31
Niedersachsen 64 5 69 132 4 136 14 15 27 321 5
Bremen 11 11 29 301 21 1 1 1
Nordrhein-Westfalen 290 12 302 481 17 498 21 2 23 28 368

Hessen 53 4 57 118 4 122 13 2 32 3315 1
fiheInland-Pfalz 85 3931 86 14 23407 241 22 186164
Baden-Württemberg

Bayern

Saargebiet

3 159 133 3 292 1 776 119 1 695 247 10 257 466 50 516

194 5 199 143 4 147 23 241 5 5

30 311 113 7 120 3 3 9 1 10

Groß-Berlin 8 6 16 1 17 1 5 61 1

Sowjetische Besatzungszone 
Ausland

315 18 215 317 1 4 1 1

4 1 5 10 10

insgesamt 4 000 167 3 3224 167 176 3 496 357 21 378 745 86 833

darunter Vertriebene
Zugewanderte aus der 
sowjetischen Besatzungs­
zone und Berlin

465 15 480 313 19 332 47 3 50 57 4 61

359 16 375 317 11 326 47 4 51 3 4845
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Die deutschen Studierenden an den Technische und sonstigen Hochschule nach Beruf ed Berufsgnippe de Vaters
Wlntersemeter 1953/34

Zahl der Studierenden
Landwirtschaftliche

Hochschule
Hohenheim

Wlrtschatts-
hoohsohule
Mannheim

Technische Hochschule
Beruf des Vaters Stuttgart Karlsruhe

männl.l welhlj zus.mttnnl.l welbl.l zus.männl. | welbl .JmHnnlJ welblj zus. zus.

A. Akademiker
34 12 46432 34 375 26 58 3 61Insgesamt 466 401Beamte

Hochschullehrer 
Lehrer 
Geistlicher 
Richter, Staatsanwalt 
Höherer Medizinalbeamter 
Sonstiger Beamter

27 2 29 15 4 19
26129 148 153 11 17 9147 156 5 1
313 13 337 2 3953 4 57
32 20 23 2 25 6 6 318
3212 12 5 5 1

13 28 2 30 9 2 1117 192 147 160175

19233 12 319 233 245 10 1 11 16Insgesamt 214Angestellte 
Lehrer 
Jurist
Arzt, Zahnarzt, Tierarzt, 
Apotheker
Ing,,Arch.,Wirtschaftsprtifer usw. 
Sonstiger Angestellter

2 2

3 12 2 3 1

2 2 1111
12 2 5137 149 85 3 88 4 11 1

1227 9 7 7 1072 79 145 154

31259 206 175 26 201 17 3 20 6197InsgesamtFreie Berufe 
Rechtsanwalt, Notar 
Arzt, Zeihnarzt, Tierarzt 
Apotheker
Selbst,Ingenieur, Architekt, 
ffirtschaftsprlifer usw.
Sonstiger freier Beruf

3 421 21 13 3 34 17 1
173 1382 85 68 5 73 10 1 11 4

1212 37 10 47 1 1

69 42 2 75 6 48 1 1 6 164
33 3 319 1518 1 1 16

23 23 3 35 6Selbst.Landwirte insgesamt 5

Handel- und Gewerbetreibende
Insgesamt 24 54 5 59 1 141 45

127 3 30 24 2 26 1Fabrikant, GroOhändler
Sonstiger Handels- und 
Gewerbe treibender 3 33 1 115 3014 1

Berufe mit abgeschlossener Boch- 
A Insgesamt 10072 88 95 78 2266 955 912 7889 840Schulbildung

B, Nichtakademiker
207 22943 97 2238 1 032 869 912 89 8994insgesamt 

Offizier, Wehrmachtsbeamter 
Lehrer
Beamte im höheren Dienst 
Beamter im gehobenen Dienst
Beamter im mittleren und 
unteren Dienst

Beamte
79 724 3 27 25 26 81 1

12 6035 39 ,48284 256 267 4274 10 11
2 133 236 3 39 5 1152 4 56

7824 73 5391 274 18 292 25377 14 1

7119 68 3267 274 278 10 288 197

19618529 45 2 47 11936 21 957 717 746insgesamtAngestellte
Leitender Angestellter 
Sonstiger Angestellter 
6'erkmelster

8073 7420 19 19 2 21407 13 156 175
9122 . 22 877 487 4433 7 440 480
25253 4 496 97 81 841

499 48203 9 15 118 119insgesamt 
Facharbeiter, angel.Arbeiter 
Hilfs- und Landarbeiter

198 1Arbeiter
439 42113 9 1192 5 197 112 1
666 66 6

2 232 213 2133 137 105 108Freie Berufe insgesamt 4

1793 2 95 172 103133131 2 101Selbst. Landwirte insgesamt

Handel- und Gewerbetreibende
insgesamt 2193026 31 2 33 189572 598750719 31

72622 2 4 10162 136125 11155 7Fabrikant, GroOhändler 
Einzelhändler, Gastwirt 
Selbst. Handwerker 
Sonst.selbst.Gewerbe treibender

6712 129 138 12 55173 177 1294
5513202 13 51 4199 3225 23611
25214 43 122 4175 119166 9

Berufe ohne abgeschlossene 
Hochschulbildung B insgesamt 733283269 667 663 212 2 482 104 2 586 143 111 101

833378 745 883 498 357 214 167 3 322 1764 000 167Studierende insgesamt
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Die deutschen Studierenden an den Technischen und sonstigen
a) Akademiker Wintersemester

Beruf des Vaters
Richter,
Staats-
anwälte

Uöhere
Medizinal-
beamte

Grundstudienfächer Hochscbul- Sonstige
Beamte

Lehrer Geistliche Angestellte
lehrer

Technische Üochschulen
1. Pharmazie
2. Volkswirtschaft
3. Allgemeine Bildung und

Sprachen
4. Mathematik und Physik
5. Chemie
6. Sonstige Naturwissenschaften
7. Architektur
6. Bau- und Vermessungsingenieur 
9. Maschinenbau 
10* Elektrotechnik

1 4 2 9 6
4 14 26 121 22

1 3
5 46 8 5 1 27 29

345 12 5 30 751
71 4 1 87

10 49 214 5 69 52
326 15 8 3 69 68

7 65 20 12 4 61 144
9 57 15 7 5 65 74

309insgesamt 48 96 35245 17 478

Landwirtschaftliche Hochschule. Hohenheim
12 13Landwirtschaft 6 30 11

Wirtschaftshochschule Mannheim
326 3 3 19Betriebswirtschaft 11

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters
Offiziere

und
Wehrmachts-

beamte

Sonstige
Beamte

Leitende 
Angestellte

Sonstige
Angestellte

Werk-Grundstudienfächer HöhereLehrer
meisterBeamte

Technische Hochschulen
132 17 4 37 8 41« Pharmazie

2. Volkswirtschaft
3. Allgemeine Bildung und

Sprachen
4. Mathematik und Physik
5. Chemie
6. Sonstige Naturwissenschaften
7. Architektur
8. Bau- und Vermessungsingenieur
9. Maschinenbau 
10. Elektrotechnik

124 64 23 475 15

2 3 11 1
122 6666 7 76 44
2453 9 966 107 56

37 32 13 7 144
209 66 14 147 95 110

302 180 206 99 21 98
■1250 253 49116 18 15311

102 222 3613 1489 111

95 1 245 927 18153 551 595insgesamt

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim
22 4219 39 5 44Landwirtschaft

Wirtschaftshochschule Mannheim
13 25149 80 917 60Betriebswirtschaft
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Hocbschulen nach Gnmdstudlenfäctaeni and Benif des Vaters 
1953/54 a) Akademiker

Beruf des Vaters
Akademische
BerufeSelbst. Ar Chi-Sonnige 

tekU,Ingenl- freie aka- 
eure, Wirt- demische 
Schaf tsprilf, Berufe

Sonstige
Handel-u.
Gewerbe­
treibende

Nr.ÄTEte,
Zahnärzte,
Tierärzte

Fabri­
kanten,

Großhändler

Rechts- 
anwäl te, 
Notare

LandwirteApotheker zusammen

63 1130 12 6
28869510 i

3611
2 156 42 510 113 11

218 510 48 84184
35 632 11

6 301 722 35 463111
272 8826 22 141711

94303 26 1112 21 737
102983 3 45 11 6277

1 8674835 11 5659 11738 158

95 132 313 11

100 12 13 17174

b) Nicbtakademiker

Beruf des Vaters Nicht­
akademische

BerufeSonstige 
selbst.Ge­
werbe­
treibende

Nr.Einzel­
händler,
Gastwirte

Selb­
ständige
Handwerker

Fabri­
kanten,

Großhändler

Landwirte, 
Bauern

Freie
Berufe

Fach-und
angelernte
Arbeiter

Hilfs­
arbeiter,

Landarbeitei zusammen

11062 543 511
2316292337 168 1715 1

391
4404142821 1815 1519 1

544 534 36 30 21182133
61104861 4 16
742 7595623 4678 1934
81 157 

1 440
8025 58 11168 5747 . 5

9831237438 64 115289
953 103950 6438 3715366

5 798297315 438298236245310 12

283 1412 132 95 49

733 125.72 67 5523 1743 6
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Die deutschen Studierenden an dra Technischen Hochschulai
a) Akademiker Wintersemester

Beruf des Vaters
Sonstige
Beamte

Richter,
Staats-
anwälte

Höhere
Medizinal­
beamte

Hochschul-Berufszlele Lehrer Geistliche Angestelite
lehrer

11. Lehrer an Hochschulen
2. Sonstiger Lehrer an allge­

meinbildenden Schulen 22 7 102 18

3. Lehrer an Berufs- und 
Fachschulen 1

7 1 S ö114. Freier Forscher
2 64 915. Apotheker

16, Höherer Verwaltungsbearater
7, Wirtschaftsjurist, Syndicus 1

132 2 61108. Volkswirt, Statistiker 1

33 59. De triebswirtschattier
3410, Wirtschaftsprüfer 1

1111, Steuerberater
12. Verleger, Lektor im Verlags­

wesen 1

22 113. Diplom-Mathematiker

14, Versicherungs- und Pinanz- 
mathematiker 11

223 19243 7 115, Physiker, teclin. Pliysiker
2h 701230 4 1516. Chemiker

2 I1117. Biologe, Botaniker, Zoologe
3 111116. Geologe, Mineraloge

Ü9 522549 141019. Architekt
653 6530 814G2C. Bauingenieur
342 121. Vermessungsingenieur

12 60 14120 464722. Maschinenbauingenieur
123. Schiffsbauingenieur

62 747 557 14924, Elektroingenieur
125. Hütteningenieur

126, WirtSchaftsingenieur
1227, Patentanwalt
12S, Textilingenieur

29. Höherer technischer 
Verwaltungsbeamter 1 11

352 47845 17309 9648insgesamt
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nach Berufszielen und Beruf des Vaters
a) Akademiker1953/54

Beruf des \^aters Akademische
BerufeSonstige

Handel-u.
Gewerbe<-
trelbende

Sonstige 
freie aka> 
demisehe 
Berufe

Selbst .Archi­
tekt.,Ingeni­
eure, Wirt- 
chaftsprUf•

Nr.Pabri- 
kanten, 

Großhändler

Ärzte, 
Zahnärzte, 
Tierärzte

Rechts­
anwälte , 
Notare

LandwirteApotheker zusammen
s

11

2491 11131

31

36 42 4322

64 51131 12 6

61

71

8492 226
92133211

12 10112

3 111

121

13711

2 14

1510141872
202 169 23593165

1761

18102i

1930192 462 353111
20259824 12421611

13 2121
2242226 11320 72423
231

242913 4710153 21
251

261

2741

2 281

29511

1 867485635117 115938 156
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Die deutsch«! Studierenden an den Technischen Hochschulen
Wintersemester

Beruf des Vaters
Offiziere

und
ffehrmachts-

beamte

Sonstige
Beamte

Höhere Leitende
Angestellte

Sonstige
Angestellte

Werk­
meister

Berufsziele Lehrer
Beamte

1« Lehrer an Hochschulen 1 i i

2, Sonstiger Lehrer an allge­
meinbildenden Schulen 3 36 6 27 2111 5

3. Lehrer an Handelsschulen 1 3 1

4, Lehrer €tn Berufs- und 
Fachschulen 1 1 1 1 1 1

5, Freier Forscher 21 6 6 12 4

2 17 4 36 8 136« Apotheker 4

7. Höherer Verwaltungsbecunter 5

8, Wirtschaftsjurist, Syndlcus 1 1

8 3 12 279, Volkswirt, Statistiker 4 40 5

2 9 1210* Betriebswirtschaftler 1 4 5

1 5 6 4 111• Wirtschaftsprüfer 1

212. Steuerberater
13. Jqurnallst, Bedakteur, 

Schriftsteller 2 1

28 4 5 714« Diplom-Mathematiker
15* Versicherungs- und Pinanz- 

mathematiker 24 1 1 1

2 29 265 55 41 516. Physiker, techn.Physiker
117. Geophysiker

3 118. Meteorologe 
19« Chemiker 229 906 51 104 54

320* Biologe, Botaniker, Zoologe
21, Geologe, Mineraloge
22, Architekt

6 1

3 25 14

20959 66 14 147 110

262 96 169 1923. Bauingenieur
24. Vermessungsingenieur
25. Maschinenbauingenieur
26. Schiffsbauingenieur

84 175

2 115 4 40 111

49249 153 248117 1710

1

3513 220 108 1459 10127. Elektroingenieur
28. Bergingenieur
29. Wirtschaftsingenieur 1 1

1 130. Patentanwalt
131. Textilingenieur

32. PapierIngenieur
1

1

33. Höherer technischer 
Verwaltungsbeamter 2 2 1

927 18195 1 245 59553 551insgesamt
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nach Benifiszidai und Benif des Vaters 
19S3/M b) Niotatakademlker

Nioht-
akadenische

Berufe

Beruf des Vaters
Sonstige 
selbst.Ge­
werbe­
treibende^

Nr.Selb­
ständige

Handwerker

Fabri­
kanten,

GröUhOndler

Einzel­
händler,
Gastwirte

Landwirte, 
Bauern

Freie
Berufe

Hilfs­
arbeiter,
Landarbeiter

Fach- und
angelernte
Arbeiter zusammen

13

21476 S2 82 87

361

43 101

52 65563 4 57

62 4 1063 5 512

72 10P.1
82

91749 1815 114 1116

1010 758 15 153

11262 1212
122 11133

13612

1445144 4 114

151312 1

1623719 1095 111 118

171

18611
1920 5193032 33172130
20194 1211
2131211 111
2242 75923 5619 467834
231 054103 592548 5564543
241038 19 344
251 410119 8063 113 7037285
261

27935376136 48383 1566
2811
29411
302

/ 3193211
321

3371 1

5 798436 297296 31523612 245310
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Die deutschen Studierenden an doi sonstigen
Wintersemestera) Akademiker

Beruf des Vaters
Hochschule
lehrer

Richter,
StaatSe
anwälte

Sonstige
Beamte

Höhere
Medizinal-
beamte

Berufsziele Lehrer Geistliche Angestellte

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim
1« Lehrer an Hochschulen
2. Lehrer an Landwirtschafts­

schulen
3. Freier Forscher
4. Diplom-Landwirt
5. Saatzuchtleiter, Pflanzen-

schUtzer
6. Tierzuchtleiter

2 2 2 2 ,
1 1

9 211 22 9

2 3 1
21

insgesamt 12 13 6 30 11

Wirtschaftshochschule Mannheim
1. Lehrer an Handelsschulen
2. Wirtschaftsjurist, Syndicus
3. Betriebswirtschaftler
4. Wirtschaftsprüfer
5. Steuerberater

11 21 1
1

13 1 1 1 11 17
2 1 1

1

insgesamt 26 3 3 3 11 19

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters
Offiziere

und
Wehrmachts­

beamte

Sonstige
Angestellte

Sonstige
Beamte

Werk-Höhere Leitende
Angestellte

Berufsziele Lehrer
* Beamte meister

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim
!• Lehrer an Hochschulen
2. Sonstiger Lehrer an allge­

meinbildenden Schulen
3. Lehrer an Landwirtschafts­

schulen
4. Freier Forscher
5. Diplom-Landwirt
6. Saatzuchtleiter, Pflanzen-

schUtzer
7. Tierzuchtleiter

1 1

3 25 5 1
2 1 11

9 27 34 36 17 17

3 1 1
2 1

9 39 22insgesamt 5 44 21 4

Wirtschaftshochschule Mannheim
21« Lehrer an Handelsschulen

2. Sonstige Berufs- und
Fachschullehrer

3. Wirtschaftsjurist, Syndicus
4. Betriebswirtschaftler
5. WirtschaftsprUfer
6. Steuerberater

28 38 10 411

1 1
1 1

9 195 31 94 59 71
9 2101 14

2 2

2513 91insgesamt 7 60 149 80
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Hochschulm nach Benifszielen und Beruf des Vators 
1953/54 a) Akademiker

Beruf des Vaters
Akademische
BerufeSonstige

Handel- u.
Gewerbe­
treibende

Selbst.Archi- Sonstige 
tekt.)Ingeni- freie aka- 
eure, Wirt- deoische 
chaftsprUf•

Nr.Ärzte, 
Zahnärzte, 
Tierärzte

Fabri­
kanten, 

GroOhändler

Rechts- 
anwälte, 
Notare

LandwirteApotheker zusammen
Berufes

111

291
342

72 42 333 7 1

56
63

2 3 95313 11

12032
21
3723 2 152 14 1
42 6
51

3 2 1007 1 1174

b) Nichtakademiker

Beruf des Vaters Nicht- 
okademisehe 

berufe
Sons tige 
selbst .Ge­
werbe­

treibende

Selb­
ständige

Handwerker

Einzel- 
händler, 
Gastwirte

Freie
Berufe

liOndwlr te, 
Dauern

Fabri­
kanten , Großhändler

Fach- und 
angelernte 
Arbeiter

Uilfs- 
arbeiter, 

Landarbe1ter
Nr.

zusammen

2 1

211

32 3111 13
461
52172 7 12 4735 1

61141 1
72 147 11

2831295 13 42 49

9 2 1342 2 12 1112 1

22
32
451334 1969 5112 1126 3
56942 6 7175 1
613223 11

7332572 67 55172343 6
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Die deatscben Studleroiden an den Technischen und sonsttg» Hocfaschulm nach aeburtsJahroi
Winteisemester 1933/54

Zahl der Studierenden
Landw. Hochschule 

Hohenheim
Technische Hochschule Wirtschaftshochschule 

Meuinhe ImGeburtsjahre Stuttgart Karlsruhe

welbl.mOnnl. welbl. männl. männl. welbl. männl. welbl.zus. zus. zus. zus.

1936
1935
1934
1933
1932
1931
1930
1929
1928
1927
1926
1925
1924
1923
1922
1921
1920
1919

und früher

9 10 4 51 1 1 1
2102 83 854 106 1 71 4 11

284 19 303 203 21714 1 241 7 31
13389 20 275 9 284409 9 10 621 75

22500 22 522 380 402 20 20 94 14 lOS
572 23555 17 478 501 39 3 42 18135 153

517 13 530 455 21 476 39 1 40 103 11 114
413 22 435 371 21 392 37 38 82 7 891
325 344 283 297 42 3 619 14 45 54 60
214 228 198 21214 14 40 4 4344 1 44

190 170 29 3 32184 6 15 185 38 391
133 27132 1 119 4 123 4 31 20 20

2 20104 106 88 8 96 20 23 241
2 255 57 65 67 15 21 3 241 16

61 62 51 3 54 6 131 6 13
67 68 39 40 101 1 10 15 15

92 2 62 22 2289 3 60 1211 1

214 000 167 4 167 3 322 176 3 498 357 378 88 833Insgesamt 745

Die deutschen Studierenden nach Familienstand und Kindozahl
Zahl der Studierenden

Wirtschaftshochschule 
Meuinhe Im

Technische Hochschule Landw.Hochschule 
HohenheimGeschlecht KarlsruheStuttgart

verw.
gesch.

verw.
gesch.

verw.
gesch.

verw.
gesch.ledig ledig verh.ledig verh. ledig verh. verh.

3 053 263 294 63 62 33 638 350 12 6 680männlich
weiblich 3 86 22 164 8 4 18155 10

33 217 271 312 66 766 643 793 360 1014zusammen

davon mit
1 Kind
2 Kindern
3 und mehr Kindern

23103 27 1133 3 1 5
2 27 8 743 1

6 1610

31 1136 618fr 5 1 41zusammen

74



Die deutschen Studierenden an den Technischen und sonstigen Hochschulen nach Grundstudienfächem
und Religionszugehörigkeit
Wintersemester 1953/54

Religionszugehörigkeit
Studierende
zuscunmensonstige

Bekenntnisse
bekenntnis-

losjüdischevangelisch röm. kath.Grundstudienfächer

weibl.weibl. männl.männl. weibl. männl. weibl. männl.männl.weibl.männl. weibl.

Technische Hochschulen

812 8830 24 156 1551, Pharmazie
364 408 7 15231 32 1112. Volkswirtschaft

3, Allgemeine Bildung 
und Sprachen 8 73 25 5

4, Mathematik, ange­
wandte Mathematik 13 109 193 22370 215

380 1117265 87 2 1195. Physik
6. Mathematik und 

Physik 3383 3923 3

692 7038 2190 21 1 8455 477. Chemie
335637 5 124 14 88. Biologie

9. Geographie, geolo­
gische Fächer 46 1012 430 7 2 1

602 1 000315 48626 43 15 1110. Architektur
1 312 112 5047 5776 111. Bauingenieurwesen

116 44 5 14760 2 112. Vermessungswesen
1 863 3712 211 198 573113. Maschinenbau
1 250 131427 16776 114, Elektrotechnik

7 322 343302 92 316 9787 1 14 606 246Insgesamt

Landwirtschaftliche Hochschule Hohenheim

357 2117230 106 413 7 1Landwirtschaft

Wirtschaftshochschule Mannheim

8874518 310321 36396 49Betrlebewirtschaft
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Die ansländischen Studierenden an den Technischen und sonstigen Hochschulen nach der Staatsangehörigkeit
Wintersemester 1953/34

Zahl der Studierenden
Landwirtschaftliche 

Hochschule 
Hohenheim

Wirtschafts­
hochschule
Mannheim

Technische Hochschule
Staatsangehörigkeit

KarlsruheStuttgart
männl.weibl.weibl. männl. weibl. männl. weibl.männl. zus. zus. zus , zus.

16 1131. Norwegen 16 1 114 1 1

2. Schweden 6 6

33. 3 1Dänemark und Island 11 1

4. Niederlande 1 1 11

25. Luxemburg 2 18 18 1 1

6. Großbritannien,
Irland 11 1 1

2 2 17, Frankreich 1 11

Spanien, Portugal 28, 2

9. Schweiz, Liechten­
stein 10 15 5 10 1

2 2 210. Italien 2 • >2

Österreich11. 11 6 111 6 1

12. Tschechoslowakei 1 1

13. Pol en 1 1

Ehemalige baltische 
Staaten

14.
1 5 5 5 1 1 1 14

15. Ungarn 11

16, Jugoslawien 1 1

217. Bulgarien 2 6 6

1318. Griechenland 13 6 6

19. Türkei 16 1015 1 10

20. Syrien, Libanon 2 21 1

21. Israel 11

22. 22 21 21 5Iran 22 5

23. Indien, Pakistan 5 6 65

24. China 1 1 11

übriges Asien (ohne 
Sowjet-Union)

Ägypten

25.
1 1 11

26. 22 22 4 4

227. 8 2 2 1 1USA 8

28. Uit tclamerika 2 2 2 2

29. 1Argentinien 
Übriges Süd-Amerika

1

30. 88

31. 6Staatenlose 6 10 10

9 9 10138 240 241 9 1insgesamt 134 4 1

I
II
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